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Knilling kommt nach Herlin .
Verlin , »2. November . ( Eca . ) Der bayerische Ministerpräsi¬

dent v. K n i l li n g wird , wie wir an- , parlamentarischen Kreisen

erfahren , niorgen zu einer Aussprache mit dem Reichs -

kanzler in Berlin eintreffen . Dieser Aussprache wird auch des -

halb große Bedeutung beigemessen , weil der Große Ausschuh
der Bayerischen Volk spartet heute in München zu -

fainmentriti und man erwartet , daß er zu der Zrage Kahr Stellung

nehmen wird .

Riiinchen , 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ollge -
meine V o l k s st i m m u n o gegen K a h r ist unverändert die

gleich : . Allerdings zeigte sie sich am Montag nach außen hin nicht

inehr mit derselben Heftigkeit wie am Sonntag , wo sie in den

Abendstunten zwischen 3 und 7 Uhr einen sichtbaren Höhepunkt in

zwei Demonstrationszügen erreichte . Den Kern des einen Zuges
bildeten etwa 300 snrbentragende Studenten , die� ihren
Weg von der Universität durch die Ludwigstrahe ins Stadtinnere

nahmen und denen sich Tausende von Passanten anschlössen . Beide

Demonstrationszüge . die sich in Niederrufen gegen Kahr und Hoch -
rufen ant Hitler nicht genug tun konnten , wurden in der Nähe
der Residenz von Polizei und Reichswehr ansein -

andergetrieben , wobei einige Schreckschiisse fielen . Um 8 Uhr abends

fetzte die Säuberung der Straßen ein , die in kurzer Zeit vollkommen

durchaeführt war . " Für Dienstag , den Begräbnistag der Toten
vom "Freitag , befürchtet man neu « Ausschreitungen . Die in den

letzten Tagen auf abends 8 Uhr festgesetzte Polizeistunde wurde ab

Montag aus 10 Uhr verlängert .
Wie die Gefangennahme Hitlers , die jetzt amtlich b e -

stätigt wird , auf die erregte Volksstimmung wirken wird , ist im

Augenblick noch nicht zu beurteilen . Zweifellos werden sein « fana -
tifierten Parteianhänger , vor allem die völkischen Studenten , ihre

Agitation auf sein . « Freilassung einstellen . Daß die Radikali -

sierung der Studentenschaft erschreckend fortschreitet ,
davon zeugte eine neue Studentenversammluno . die am Mon > . g -
mittag um 12 Uhr in der Universität abgehalten wurde . Die

Stimmung wgr noch erregter wie am Samstag . Man hörte sogar
Rufe mit dem Wunsche , es möchte sich einer finden , der Kahr
umbringe wie Sand den Kotzebue . Die beiden Rek -
torcn der Unw�rsitöt und Technischen Hochschule sowie die als sehr
nationalistisch bekannten Professoren Sanerbruch und Graf
du Moulins versuchten vergeblich , auf - die Studenten beruhigend
zu wirken . Als erster Redner ' sprach Kapitän Ehrhardt , der

erklärte , er stelle sich an die Spitze der nationalen Revolution und
bitte die Vaterländischen Berbändc , sich ihm anzuschließen . Hinter
ihm stünden bereirs außer seinen eigenen Organisationen der Bund
„ Oberland " und die Magyaren . Die groß « Mehrheit der Per -
sammelten scklloß sich ihm an , worauf noch der berüchtigte
Schmalip , der sich in der Revolution vor fünf Iahren sehr wild

gebärdzte , eine Hetzred ? hielt . Hierauf zogen die Versammelten auf
die Straße und versuchten , einen Demonstrationszug zu bilden , der
aber sofort durch Reichswehr auseinandergetrieben wurde . Durch
eine Verfügung des Eeneralstaatskommistars wurde daraufhin

die Aniversttäl aus drei Tage geschlossen

und Haftbefehl gegen Schmalir ertasten . Von Regierungsseit « wird

übrigens behauptet , baß Ehrhardts Ausführungen die Tendenz ge -
habt " hätten , er stelle sich hinter Kahr . Das ist freilich nicht ganz
unrichtig : sedenfalls ist bis zur Stunde das Verhältnis zwischen
Kahr und Ehrhardt noch ungeklärt , und es ist auf Grund anderer

Tafachen wohl damit zu rechnen , daß Ehrhardt eine feste
Stütze der Diktatur Kahr wird .

Ein Abiall der „ Vaterländischen Vezirksvereine München " ( ehe¬
malige Einwohnerwehren ) von Kahr hat noch nicht stattgefunden .
Am Camstagabend wurde unter den Mitgliedern eins U r a b -

stimmung vorgenommen mit der Frage : für oder gegen
Kahr . Wie sie ausgefallen ist , konnte man bis jetzt noch nicht
zuverlässig erfahren : doch h? ißt es . daß sich eine Mehrheit für Kahr
ergeben hätte und daß bereits einzelne Führer , die sich gegen Kahr
ausgesprochen haben , durch Kahr treue Element « ersetzt worden
seien . Bor dieser Abstimmuno ( in der Nacht zum Samstag ) richteten
die Vaterländischen Verbände ein Schreiben an den

Generalstaatskomwistar . in dem zwei Forderungen , aber ohne
u l t i m a ti v e n Charakter , entHallen find :

1. Enlhcswng und Amnestierung der verhafteten Führer .
2. Aufhebung des Verbotes der völkischen Parleibewegung .

Eine Entscheidung über diese Forderungen ist noch nicht ge -
troffen und wind voraussichtlich so schnell auch noch nicht fallen .

Die Tatsache , daß sich wider Erwarten auch auf dem
Lande eine starke Stimmung gegen Kabr hmausbildet , macht die

Haltung der Bayerischen Bolksnartei noch schwieriger . Die Fraktion
der Partei tagt beinahe in Permanenz , ohne bisher irgendwelche
Entscheidungen gelroffen zu haben . Einmütigkeit besteht über die

Notwendigkeit der Wiederherstellung der Staatsautorität und vor
allem der Zlutorität der Regierung . Das bedingt u. a.
eine Stellungnabme gegen Kahr . der seine isolierte Diktatur -

Position jebt vollkommen " auf seinen Partner Lossow und die be -

woffnete Macht stützt . Da es nun der Bayerischen Volk Sparta
darauf ankommt , die Geichlossenbeit der bewaffneten
Macht im Staat ? den doch eigenilich sie regiert , zu erhalten so
gibt ?s für sie nur das eine , den Eeneralstaatskommifsar einstweilen
in sein " M Amt « zu lasten . Ihre Parole für die nächste Zeit heißt
also : Im R- mnen wechselt man nicht die Pferde ! Die Versuche
einer Umbildung der bäuerischen Regierung dürften wohl am

Widerstund der Mittelrartei ( Deutschnationale ) scheitern , die uner -

schütterlich fest zu Lossow hält .
Nach der äußerlichen Erledigung des Hiller - Ludendorkf »

Putsch ? » ist

die politische Siknalion also außerordrr . llich ungeklärt .

Alle staaespolittschen Kräfte der Reaktion stehen in bestimmter

Isoliertheit « inander gegenüber : 1. die Boye -
rische Volkspartei und die von ihr getragene Regierung ,
2. die illegale völkische Bewegung und die mit ihr
sympathisierende Volksgunst , 3. der G e n e r a l st a a t s k o m -

missar v. Kahr und die mit ihm durch Lossow und Seißer
verbundene bewaffnete Macht , die tatsächlich die Staatsgewalt in

Händen haben . Gegen alle drei steht die Sozialdemokratie
und die Arbeiterschaft die der Diktator Kahr durch das aus
rein politischen Gründen erlassene

Verbal der sozialdemokralischen Presse

nahezu völlig geknebelt hat . Wie sich die Arbeiterklasse in dieser

ganz außergewöhnlich schwierigen Situation zu entscheiden hat , ist
für die Partei und für die freien Gewerkschaften eine Frage von

weitgehender Bedeutung . Man muß wünschen , daß sie ihre Taktik
und ihre grundsätzliche Haltung nur von den realen Tatsachen be -

stimmen lassen und in ihren Handlungen in keiner Weise vom
Willen ihrer gemeinsamen Gegner abhängig werden .

JUünchen , 12. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Das bayerische
Staatsministerium hat den Generalstaatskommissar ermächtigt . Ver¬

gehen gegen seine Verfügungen durch bestehende oder einzuführende

Sondergerichte aburteilen zu lasten .
Von amtlich bayerischer Seite wird neuerdings Wert auf

die Feststellung gelegt , daß Hitler nicht bayerischer Staatsange¬
höriger sei . ( Also Abschub über die Grenze ? D. Red . )

Luöenöorff erklärt .

München , . 12. November . ( TU. ) General Ludendorff hat den

„ Münchener Neuesten Nachrichten " eine Zuschrift gesandt , worin

er mi teilt , daß er aus eine weitere Teilnahme an der völkischen

Bewegung nicht verzichte . Lr halte die völkische Bervegm�z sür
allein fähig , eine wirkliche Gesundung Deutschlands herbeizuführen .
Di « von ihm eingegangen « ehrenwörtliche Nerpslichtung beziehe sich

auf seinen Aufenthalt in München und auf die Enthaltung einer

staatsfeindlichen kzandtung gegen die verfassungsmäßig : Regierung .
Er habe diese Verpflichtung während der Untersuchung abgegeben
und werd « sie halten .

Die „ Deutsch « Zeitung " bringt eine Erklärung Ludendorffs in

auffälligem Druck an der Spitze ihrer gestrigen Abendausgabe . Da -

nach hat der Herr General dem Generalstaatskommissar Dr . v. Kahr

mitgeteilt , daß er getäuscht und ohne jede Kenntnis der Zusammen -
hänge in dag hitler - Unlernchmen hineingezogen sei und daß er

Herrn Hitler gestern habe mitteilen lassen , er solle sich freiwillig dem

Herrn Gencralstaatskommissar stellen .

Nach solchen Erklärungen wird man schon nicht mehr sagen
können , daß Ludendorffs Charakterbild in der Geschichte schwanke .
Tapfer wie ein Heid zieht er — frei nach der „ Deutschen Zeitung " —

an der Spitze seiner Truppen gegen den „marxistischen Feind " mit
dem heroischen Entschluß , den Heldentod zu st e r b e n. Das „ Stand -
bild im Gehrock " hat kein Glück . Im . entscheidenden Moment siegt
der menschliche Drang nach Leben , auch in den größten
Helden . Er wirft sich zu Boden und bleibt — man weih nicht , ob

vorsichtshalber oder aus schreckvoller Betäubung — so lange liegen ,
bis all « Gefahr vorüber und ein Offizier ihn verhaftet . Er ist noch

nicht 24 Stunden in Haft , da dämmert in ihm schon die bisher
zurückgedrängte Einsicht , daß er , der große Ludendorff , das „ Opfer
einer schandbaren Täuschung " wurde . Wie konnte man

ihn auch zu einer Sache mißbrauchen , die keinen Erfolg hat I Da ist
doch Kapitän Ehrhardt , der Häuptling der Mordorganisation C. ,
ein anderer Mannt Der erklärt auf die peinliche Frage , warum
er denn am 9. November nicht dabei gewesen sei, schlagfertig ( und
bei dem Organisator des Kapp - Putsches besonders überzeugend ) : Er

mache keine Sachen , die aussichtslos seien . Ludendorff
ist das aber diesmat doch passiert . Beim Kapp - Putsch war Herr

Ludendorff glücklicherweise ja gar nicht beteiligt . Damals macht «
er nur des Morgens früh um 6 Uhr ganz zufällig am Bran -

denburger Tor seinen Spaziergang und wurde so — ganz zu¬
fällig — Zeuge des Einmarsches der Ehrhardt - Truppen . Ebenso
zufällig war er auch in den schönen Märztagen 1920 einig «!
Male in der Reichstanzlei . Schade , wirklich schade , daß diese Er - j
klärung auf die Münchener Vorgänge nicht mehr gut angewandt !

werden kann . Trotzdem , man weiß noch nicht , ob nicht in weiteren -
24 Stunden sich herausstellen wird , daß Ludendorff ganz zu - !
fällig mit Hitlei zusammen bei dem tragischen Zusammenstoß l

im Auto gesessen hat .
Herr Ludendorff empfindet offenbar die Lächerlichkeit '

seiner Roll « immer noch nicht . Man weiß nicht , was man ■

mehr bewundern soll : die Idiotie seiner Erklärungen oder die

Frechheit , mit der er die ganze übrig « Welt für Idioten zu
halten scheint . Jetzt läßt er bereits mitteilen , daß er „ durchaus
nicht die Absicht habe , sich von der völkischen Be -

wegung zurückzuziehen " , die allein Deutschland gesunden
könne . Die völkische Bewegung , daseist natürlich er , der als iin -

sichtbarer Stratege im Hintergrund mit der Anwartschaft auf den

schönsten Ti cl „ Chef der obersten Heeresleitung " sie leitet «. Wer ist
nun lächerlicher : Ludendorff , dein sein « eigenen Freunde bescheinigen
müssen , daß seine Roll « ausgespielt sei , oder die deutschvöikische
Bewegung , in der solche Leute eine Rolle spiele « können ?

Was ist Marxismus !
Eine Vorlesung sür Herrn Stresemann .

Ein Gespenst geht in Deutschland um , das Gespenst des
M a r x i sm u s.

Zuvörderst wurde es in München gesehen , es trug Klauen
und Hörner und hinterließ einen penetranten Schwefelgeruch .
Tapfere Männer machten sich auf , es zu verfolgen , ihr Wollen
war „ groß und rein " — sagt Kahr — , aber infolge von
„ Unverstand und Tücke " wurden sie untereinander uneins und
schnitten sich gegenseitig die Hälse ab .

Nun hat es Herr Stresemann in Halle mit einer
anderen Methode der Beschwörung versucht . Er erkannte , daß
der Marxismus gar nicht der Unhold und Kinderschreck ist ,
als der er den Hakenkreuzgläubigen im Bürgerbräu erschien .
Der Marxismus ist vielmehr ein freundlicher Geist , maßvoll .
staatsmännisch besonnen und beinahe nationalliberal . Man
muß ihn nur richtig behandeln , meint Herr Stresemann . Also
redet er ihm gut zu , er solle sich von hinnen scheren , da er
doch nur für „ eine Periode der Hochkonjunktur " geeignet sei.
Das hätte sein geistiger Vater , Karl Marx , schon einsehen
müssen , denn er würde seine Ideen auf diese Zeit gar nicht
angewendet haben .

Aus all dem folgt , daß die Kapazitäten über den Begriff
des Marxismus nicht ganz einig find . Sie waren es noch nie .

In München ist man z. B. überzeugt , daß der Marxis -
mus etwas Undeutlches , Jüdisches , Vaterlandsloses und

Novemberverbrecherisches ist .
In Paris jedoch gibt es zwei Professoren , A n d l e r und

L a s k i n e , die im Jahre 1914 Bücher , Broschüren und Artikel

veröffentlichten , in denen haarklein nachgewiesen war , daß der

Marxismus nichts anderes sei , als eine fürchterliche E r f i n -

dung der Alldeutschen : , eine intrigante Methode , mv
schuldige Gehirne mit einer deutschen Gelehrsamkeit zu ver -
giften , die keinen anderen Zweck verfolge als den , die Welt

zur Eroberung durch den Kaiserismus vorzubereiten .
Als Deutscher muß man - blutenden Herzens bekennen , daß

diese Schriften von Andler und Laskine turmhoch über dem
Mllnchener ontimarxistischen Bockmist standen . Sie waren sehr
geistreich geschrieben und fußten auf einer eifrigen Lektüre
der Werke von Marx und Engels , wie die große Zahl
der verwandten Zitate beweist .

Aus diesen flüchtigen Vorbemerkungen geht schon hervor .
daß man aus den Schriften von Marx und Engels sehr viel
beweisen kann*1) . Aber so wie mit ihnen , ist es mit den Werken
anderer großen Geister auch gegangen . Vom Stamm Hegels
gingen zwei Aeste aus : ein ultrareaktionärer und ein revo -
lutionärsr . Der alte Kant schien nur noch dazu da zu sein ,
von preußischen Dreiklassenministern als Erfinder des „ kate -
garischen Imperativs " zitiert zu werden , als die Neukantianer
kamen und entdeckten , daß Kant mindestens ein ebenso ' revo -
lutionärer Geist gewesen sei wie Karl Marx .

Die Frage , was Marxismus sei , ist damit aber noch nicht
gelöst . Man kann sich auch nicht mit dem Sprüchlein trösten :

2lls Marxismus sieht man an ,
Was man nicht kapieren kann .

Was also ist Marxismus ? Marxismus ist eine Summe

nationalökonomischer , soziologischer , geschichtsphilosophischer
Lehren , denen eines gemeinsam ist , nämlich daß sie eine

ganz bestimmte Art darstelle n , die Dinge der
Menschenwelt zu sehen . Der Marxisyius ist eine be -

stimmte Methode sozialwissenschaftlicher Forschung .
Herr Stresemann scheint dagegen zu meinen , der Marxis -

mus fei eine Art von sozialistischem Aktionsprogramm . Denn

sonst könnte er nicht zu der absonderlichen Behauptung kom -

men , Karl Marx würde selber seine Lehre auf die gegen¬
wärtige Zeit nicht angewandt haben . Oder meint Herr Strese -
mann etwa , die Lehre von der Mehrwerterzeugung
und der A u s b e u t u n g der Arbeiterschaft durch das Kapital
sei auf die Aera der I - . fla ! l ' . msgeu. inrler , S ' innes u. Co. ,
nicht anwendbar ? Oder meint er , die m a t e r i a l i st i s ch e
Geschichtsauffassung , nach der alle politischen Er -

scheinungen maßgebend wirtschaftlich beeinflußt sind ,
werde durch die Stellung der Schwerindustrie in der Deutschen
Volkspartei widerlegt ? Oder findet er , die Lehre von der

Verschärfung der Klassengegensätze habe ihre
Geltung verloren in einer Zeit , in der die Zahl der Auto -

besitzer und die der Verhungernden in der gleichen Progression
wächst ?

Herr Stresemann , der da meint , der Marxismus passe nur
für eine Zeit der Hochkonjunktur , hat offenbar völlig ver -

*) Was alles aus diesem Gebiet möglich ist , zeigt der Fall des
Dr . Paul L e n s ch der seinen „ Marxismus " gegen Papiermark an
Stinnes verkaufte . Er hat die Ware ehrlich geliefert und die Spalten
der „ DAZ . " monatelang mit den bekanntesten Marx - Zitaten gefüllt .
Nur eines behielt er aus guten Gründen für sich. Es lautet : „ Die
Bourgeoisie hat olle bisher ehrwürdigen und mit frommer Scheu
betrachteten Tätigkeiten ihres Heiligenscheins entkleidet . Sie hat
den Zlrzt , den Juristen , den Pfaffen , den Poeten , den Mann der
Wissenschaft zu ihrem bezahlten Lohnarbeiter
verwandelt . "



gessen oder niemals gewußt , welche entscheidende Rolle gerade
die K r i s e n t h e o r i e im marxistischen System spielt und

welche geistige Kämpfe um sie entfesselt worden sind .
Diese Krisentheorie hat im Lager des Marxismus selbst
lebhafte Anfechtung gefunden , weil man sie in der Vorkriegs -
zeit , der Zeit der Produktionsregelung durch die Kartelle , nicht
bestätigt fand . Gerade die gegenwärtige Zeit aber mit ihrem
wirtschaftlichen Niederbruch und ihrer massenhaften Arbeits -

losigkeit ist geeignet , dieser Lehre neue Anhänger zu gewinnen .
Dies alles ist ein weites Feld , das in gelehrten Zeit - .

schristen besser beackert werden kann als iy der Presie , die
dein politischen Tageskampf gewidmet ist . Dennoch bleibt die

Berbindungslosigkeit erschreckend , die zwischen dem besteht ,
was heutzutage über Marxismus geredet und geschrieben
wird , und dem , was der Marxismus als geistfg er Be -

f i tz für die Gebildeten bedeuten sollte . Hier zeigt sich mit

niederschmetternder Klarheit , in welcher Oberflächlichkeit die
„praktische Politik " von heute versandet ist .

Der „ Marxismus " Kahr - Hitlerscher Prägung ist weiter
Nichts als e i n b l ö d e s S ch l a g w o r t , in dem sich die rohe
Unbildung seiner Gebraucher manifestiert . Nun ist von den

Münchener Intelligenzen nichts anderes zu erwarten . Aber

wenn dann ein deutscher Reichskanzler und Doktor der poli -
tischen Wissenschäften kommt , um den Marxismus in der Art
in Schutz zu nehmen , wie es Herr St r es e m a n n in Halle
ebenso wohlwollend wie ahnungslos getan hat , dann ist das

allerdings ' ein sehr betrübendes . Zeichen der Zeit .
Wenn . es wahr ist , daß sich der Geist den Körper baut ,

dann kann die Auferstehung des deutschen Volkes nur aus
der g e i st i g e n Erneuerung und Vertiefung kommen . Die
ober gerade ist es , die man so schmerzlich vermißt . Man mag
zu Marx stehen , wie man will , auf alle Fälle war er doch
ein großer Gelehrter , der zum mindestens d i e Achtung ver -
dient , die man der Wissenschaft im allgemeinen schuldet . Auch
wenn man nicht auf die Worte des Meisters schwört —

lernen kann dach noch jeder von ihm . Aber wer von denen ,
die heutzutage in Volksversammlungen gegen den Marxismus
reden — Hand aufs Herz — hat auch nur ein einziges Werk

von Karl Marx . , gelesen ? 1
Ein Gespenst geht in Deutschland um , das Gespenst des

Marxismus . Aber allen denen , die mit Beschwörungsformeln
hinter ihm her sind , kann eS ' zurufen :

Du gleichst dem Geist , d e m d u b e g r e i f st !

Nicht mir ! ' .
'

.

Geßler amtsmüöe ?
Reichsmehrminister Dr . Geßler , der seit , vier Iahren

im Amte ist , trägt sich schon seit längerer Zeit mit . Rücktritts -

gedanken . Er dürfte bei der jetzigen Regierungskrise endgültig
ausscheiden . Zu diesem Entschluß ist er gekommen wegen der

wiederholten politischen Demütigungen , die er in
den vergangenen Wochen erleiden mußte . Als er am 26 . Sep -
tember zum Inhaber der vollziehenden Gewalt ernannt wurde ,
ergab sich sofort , daß er sich in seinem festen Glauben an die

Zuverlässigkeit des Generals Lossow und der bayerischen
Reichswehr getäuscht hatte . Cr geriet in den unleidlichen Zu -
stand , als Inhaber der vollziehenden Gewalt - über das ganze
Reich in dem zweitgrößten deutschen Lande vollkommen aus -

geschaltet zu sein . Später ließ er sich in seiner Sorge um die

Reichseinheit zu dem militärisch unmöglichen Schritt verleiten ,
v- s Reichswehrminister und Inhaber der vollziehenden Gewalt

nach Bayern zu fahren , um dort einen General zu bitten ,
mit dem meuternden General von Lossow zu verhandeln , da -
mit diese . r freiwillig zurücktrete . Der Rücktritt erfolgte nicht .
Statt deffen brach , die bayerische Regierung den Verkehr mit
dem Inhaber der vollziehenden . Gewalt ab . Er mußte mich
das hinnehmen , weil die bürgerliche Mehrheit des Reichs -
kabinetts diese unerhörte Herausforderung bis zur Stunde ge -
duldig hingenommen hat . Alle Bemühungen des Reichswehr -
Ministers , das Reichskabinett davon zu überzeugen , daß diese
Politik des stillen Duldens gegenüber den bayerischen Difziplin -

' . . . . .' "

herrliche Tage .
Aus dem schon besprochenen Buch „ Zwölf Jahre am

deutschen Kaiserho f", Aufzeichnungen des Grafen
Robert Ze . d l i tz - $ r u tz schl e r " , ehemaligen Hofmarschalls
Wilhelms II . ( Deutsche Verlags - Anstalt , Stuttgart ) , lassen wir hier
noch eine Nachlese von Zitaten folgen ' — im schlichten Worlaut
und ohne Kommentar , denn sie sprechen für sich- selber /

Sänger und König .
An dem Abend vor der Ankunft des Zaren wurden in dem

Theater drei , kleine Stück « gegeben , darunter zwei von dem Dich -
ter Laufs . — Die Prahlerei , Ruhmredigkeit und
Schmeichelei , die in diesen Stücken zum Ausdruck kam , ist
kaum zu beschreiben . Ganz allgemein fühlte man dies und war
etwas bedrückt . Die verschiedenartizsten und ' hochstehendsten Per -
sönlichkeiten tonnten sich nicht mehr bemeistern und sprachen es
ruhig aus ; bei einigen aber erlebte ich es , daß . als ihnen unmittel -
bar darauf Seine Maiestät Allcrhöchstsein Befriedigtstin mit dem
Stück aussprach , sie sofort auch nur Worte der Bewunderung und
Anerkennung hatten . Dieser krasse Umschwung und vor allen Diu -
gen der scheue Blick, , wenn jemand dabei stände der unmittelbar
vorher das entg ?genxesetzte Urteil mit angrhprt hatte , konnten
geradezu humoristisch wirken . ( S. �8. )

Der Finger des Ketlser «.

Der alte Generalleutnant ' v. Eglofstem , mein einstiger Vor¬
gänger als Hofmarschall , bildet « die Zielschiebe des besonderen
Amüsements . Da er immer davon sprach , daß ihm sein Getränk zu
kalt sei , wurde es ihm etwas erwärmt , dann rührte der Kaiser
es mit . dem Finger einige Zeit um, trank selbst einen Schluck davon
und gab es ihm zurück : nun sei es richtig temperiert . So völlig
harmfos dies « kleine Episode war , so zeigte sie, wie einfach , natür -
lich und freundlich der Kaiser für ihm naher Stehend : denken kann -
wie er aber auch evontuöll bis ins kleinste Detail etwas zu be -
stimmen liebt und wie er überzeugt ist , daß , nach ihm zu trinken ,
und nachdem er selbst mit dem Finger umgerührt hat , nur eine

ganz besondere Gnad : bedeutet . Tatsächlich wurde es auch als solche
mit größter Devotion aufgefaßt , so daß ich unwillkürlich darüber
nachdenken mußte , was mit dem Getränk noch sonst alles hätte
passieren können . Für Eglofstem wäre es jedenfalls immer «in
Gnadenb : m« is geblieben . ( S. 63 s. )

Gölte ? Wort .

Rur wer die intimen Vorgänge am Hofs ganz kennt , der kann
die unglaubliche Liebedienerei der schmeichle¬
rischen Predigten , ds « ich von den Hofpredigern ge -
hörl habe , ganz ermessen . Ich bin über ditse Predigten häusig auf .
das Äußerste erschüttert gewesen , denn sie . wirken unheilvoller , als
man es sich nur im entferntesten vorstellen kann . ( S. . 79. )

Die grüne Krawatte . . ' ...
Wie weit . diese Anzugs - und Aeußerkichkeitenfrage ihre Blüten

treibt , geht daraus hsrvor , daß er ( Wilhelm II . ) sich zur Öp. £r

losigkeiten die Moral der Truppe zermürben müsse , sind mir »

kungslos geblieben . Run mußte Geßler noch erleben , daß ihm
die vollziehende Gewalt genommen wurde , als es in Bayern
ernst zu werden schien . Dr . Geßler ist jetzt ein faktisch ganz
und gar einflußloser Mann . Es müßte sein politisches
Ansehen vollkommen vernichten , wenn er aus diesen Erleb -

nissen nicht die allein möglichen Folgerungen ziehen wollte .

Stresemanns neuer Minister .
Der aus Duisburg ausgewiesene Oberbürgermeister

I a r r e s , der Präsident des Rheinischen Provinziallandtages ,
ist am Montag zum Reichsminister des Innern ernannt wor -
den . . Er kann den Entschluß zur Annahme des Amtes nur

gefaßt haben , wenn er gewillt ist , die voraussichtlich nur noch

kurze F r i st , die dem Kabinett Stresemann gesteckt ist , zu
überleben und sich für ein R echt s k a b i n e t t bereitzuhalten .
Mit dem Eintritt des durchaus alldeutsch gerichteten Herrn
Jarres ist das Rumpfkabinett noch weiter nach rechts geraten .
Jarres war schon als Remscheider Oberbürgermeister ein

scharfer Gegner d e r S o z i a l d e m o k r a t i e. Er ge -
hört jetzt dem rechten Flügel der Deutschen Volkspartei an mit

entschiedener Neigung zu den Deutschnationalen . Im Preußi -
schen Staatsrat ist er zweiter Vorsitzender der Arbeitsaemein -

fchäft, die dort die Volkspartei mit den Deutschnationalen bil -
det . . Außenpolitisch ist Jarres im Gegensatz zu der bisher von

Stresemann vertretenen Politik aus den Bruch mit

Frankreich eingestellt . Bekannt ist , daß er chei dem Ab -

bruch des passiven Widerstandes in einer groß/ä Sitzung in

der Reichskanzlei lebhaft gegen Stresemanns Außen -

Politik austrat . Er wollte schon damals keine weiteren Ver -

Handlungen mit Frankreich , Abbruch der diplomatischen Be -

Ziehungen , Ungültigkeitserklärung des Versäiller Vertrages ,
also durchaus deutsch nationale Politik . Durch

seinen Eintritt in das Kabinetf erhält die Gruppe das Ueber -

gewicht , die die Rheinlande vorübergehend
ihrem Schicksal überlassen will , um Rumpf -
d e ü tschland zu retten und zu festigen . Wenn über die

Haltung der Sozialdemokratie gegenüber dem Kabinett Strese -
mann noch ein Zweifel bestanden haben sollte , so müßte er
nun verschwunden sein . _ _

Ratlose Volkspartei .
Unter den Stößen des rechten Flügels , der in der Reichs -

tagsfraktion vorzuherrfchen beginnt , wankt die Deutsche Volks -

Partei hin und her . Stresemanns inhaltlose Reden , die um
die Auseinandersetzung knit der bayerischen „ Ordnungszelle "
sich herumzudrücken versuchen , sind der beste Ausdruck diese '
Ratlosigkeit , die zur völligen Lahmlegung der Reichsregieru
zu führen droht . Jetzt ist zum Sonntag , den 18 . Rovem '
der deutschvolksparteiliche Zentralvorstand einberufen .
wird formell sich hinter Stresemann stellen , dafür werden die
Stinnesleute einen Tag darauf nur um so frecher werden .
Sie repräsentieren eben die . stärkeren Bataillone " .

Der Parteivorstand der Deutschen Demokratischen . Partei
tagte unter dem Vorsitz des Abgeordneten Erkelenz und in

Gegenwart der demokratischen Minister des Reiches und der
Länder im Reichstage und nahm nack > einem Referat des Ab -

geordneten Fischer - Köln und ausführlicher Aussprache folgende
Entschließung an :

Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei ver -

langt von der Regierung , daß sie mit rückhaltloser Energie die
nationale Einheit des Reiches gegen p a r t i k u l a -

r l st i s che und reaktionäre Gegner aufrechterhält ,
den Zusammenhang von Ruhr und Rhein mit dem Deutschen
Reichs unbedingt verteidigt , die lebsnsnotige Währungsreform
schleunigst unter Ueberwindung der offenen und geheimen
Widerstände verwirklicht , die Autorität der nationalen

Reichsgewalt und der republikanischen Berfas -
s u n g zu Ehren bringt , und daß sie mit einem Programm
auf dieser Grundlage vor den Reichstag tritt .

der „ Fliegende Holländer " die Uniform eines
Seeoffiziers anzieht . — Der Zcrem onienmeister v. Kotze
aber nimmt dieses Gebiet noch ernster . Er geht eines Tages mit
besonders schöner grüner Krawatte Unter den Linden , und als man
ihn darüber befragte , antwortete er� „ Seine Majestät sind
heut « a u f I a g d. " ( S. 89 f. )

Kleine Liebenswürdigkeilen .
Besonders schlecht soll es dem Obersten v. B. , Kommandeur

eines Kavallerieregiments , ergangen fein . Seine Majestät
brückte ihn längere Zeit in den Schnee und rieb ihn
dann zur Freude aller Umstehenden mit Schnee ein . so etwa , wie
ein stärlerer Schuljunge «inen schwächeren behandelt . Die ganze
Jagdgesellschaft und Hunderte von oberschlesischen Treibern waren
dabei Zuschauer . Noch ichiimmer erg ' . pg es dem Grafen Roger
Seherr - Dobrau . Man bedenk «, er ist preußischer Kammerhcrr ,
Mitglied des Preußischen Herrenhauses auf Lebenszeit , hat zwei
Söhne als Ossiziere bei den Leibgärdehusaren , ist 63 Jahre alt und
hat durch sein : großen Besitzungen eine sehr angesehene . Stellung
in Schlesien Bei der ersten Begrüßung sagte ihm der Kaiser ganz
laut : > . . Was , Sie altes Schwein sind hier auch « in -
geladen ? " Die Herumstehenden , ja sogar die Damen konnten
diese Anrede ganz deutlich hören . ( S. 91 f. )

Der klein : Herzog von Sacksen - Koburg hatte neulich abends
in der Bibliothek einen schweren Stand - Der Kaiser liebt «z , seinen
Spaß mit ihm. zu treiben . Meist kommt es dabei aber so. daß er
ihn so kneift und pufft , daß der arme kleine Herzog
eigentlich i ( i regelrechter Weise verprügelt wird .
Neulich waren , nun außerdem sein « Braut , die Prinzeß Viktoria
und ihre Eltern zugegen : dies macht « es dem armen kleinen Herzog
wohl besonders peinlich , er kämpfte beinahe mit den
Tränen und hatte den ganzen Zkhend über «in� so unglückliches
Gesicht , als sollte cr anl nächsten Morgen gehenkt/werden . — Ob
er , falls der Kaiser diest Behandlung fortsetzt/gerade ein besonders
anhänglicher deutscher Vundesfürst weiden wird , ist mir zweifelhaft .
In diesem Jahre wird er 21 Jahre alt und übernimmt damit offiziell
und tatsächlich die Regierung seines Landes . ( S. 118 . )

Durch Fahneneid ins Ehebett .
Sehr komisch erzählte d ' r Kaiser üher die in Bückeburg statt -

gefundene Hochzeit des Großherzogs von Sachsen : ( Weimar ) . —
Am Abend vor der Hochzeit sei der Großherzoo plötzlich im Dienst -
anzug zu ihm gekommen und l ) abe gemeldet : „ Eurer Majestät melde
ich alleruntertänigst , daß ich morgen nicht heiraten kann . " — Er ,
' der Kaiser , sei nun sehr erregt geworden und habe ihm gesagt :
„ Wenn ich, der Deutsche Kaiser , zu Deiner Hochzeit herkomme Und
ebenso die Königin von Holland , dann kannst du «nicht am Abend
vor der Hochzeit erklären , du wolltest nicht heiraten . " Der Groß -
herzog habe aber , immer » ausweichen wollen , seine Praut habe ihn
zu schlecht bebandeft . habe ihn zu sehr belechsgft - utid ez wäre daher
gäftz Unmöglich für - ihn , ■n- jka tun . Da tzahe der Kaiser . ihm ' '
schließlich getagt : „ D u hast�mir in i n r mFa HA c n eäde
Treue gel - o bt und ich b e fech b' e d ! r, d a ß J) u m o r gx rt
heiratest . " Hlerimtch sei der Großhcrzog endlich zu dem Eni -
schluß bewogen wopden , am nächsten Tage doch zu heiraten .
( S. 113. ) � i- :•<;, (> ; � .. . . ..

Eine Erweiterung der Regierung , die die geforderten
Sicherheiten nicht bietet , muß die Deutsche Demo -

kratische Partei aus innen - und außenpolitischen Gründen un -

bedingt ablehnen .

Nach den Mitteilungen eines Verlmer Korrespondenz -
bureaus will man die Einberufung des Reichstages um eins

weitere Woche zu verschieben suchen .
»

Der Reichskanzler empfängt heute den Fünfzehner -
ausschuß der besetzten Gebiete . Er beabsichtigt , mit ihm über

die Lage im Rheinland und Ruhrgebiet zu beraten .

Nachmittags um 4,30 Uhr sind die Parteiführer zu
Dr . Stresemann gebeten . Er will sie von dem Ergebnis der

Besprechung mit dem Fünfzehnerausschuß unterxichten und

ihre Zustimmung zu den vielleicht zu fassenden Beschlüssen
einholen .

Bereits am Montagabend befaßte sich eine Kabinetts -

sitzung mehrere Stunden mit den heute zu erörternden Fragen .

Tas ist die Bolkspartei !

Heute ist das Signal der Fraktion Drehscheibe offiziell schon

wieder einmal nach der linken Seite eingestellt Die „Rationell -

liberale Korrespondenz " ( so nennt sich das offizielle Organ der

Deutschen Dolkepartei immer noch ! Hoch die Tradition ! ) schreibt

heute zu unserer Feststellung , daß der Fraktionsvorsitzende des -

avouiert worden ist : „diese Schlußfolgerung sei ganz und

gar unrichtig " . - Di « Unrichtigkeit unserer Behauptung wird

folgendermaßen bewiesen :
„ Die Mitteilung der „ Telunion " hat zwar darin recht , daß

einzelne Mitglieder ( wohl Stinnes u. Co. ) der Fraktion

gegen die Erklärung des Herrn Dr . Scholz Widerspruch erhoben

haben , die Fraktion selbst aber habe die Richtigkeit der Erklärung
des Fraktionsvorsitzenden bestätigt . Wenn in der Mit -

tsilung einer anderen parlamentarischen Korrefpvrdenz im Anschluß
an die Erklärung des Herrn Dr . Scholz von der deutsch -
nationalen Fraktion gesagt wird , diese wisse sich von jeder

Verantwortung frei , wenn infolge der Erklärung der volkspartei -

lichen Leitung die Verhandlungen über die Bildung einer rein

bürgerlichen Regierung scheitern sollten , so handelt es sich hier
nm ein vergebliches Bemühen , die Beranftvorlung für das Scheitern

des Versuches , eine gemeinsame bürgerliche Regierung zu bilden .

von der Deutjchnationalen Parle ! abzuwälzen . Demgegenüber sei

noch einmal festgestellt , daß die Neichstogsfraktion der Deutschen

Volkspartei durch ihren Beschluß eine Grundlage für Verhandlungen
über die Einbeziehung auch der Deuffchnationalen Volkspartei in

der Reichsreoicrung geschaffen und daß die deutschnational «: Frak -
tion dieses Entgegenkommen mit Bedingungen beantwortet

hät , die für jede Fraktion , die auf Würde und Selbstachtung

hält , unannehmbar sein mußten . Di « Schuld der Deutsch -
nationalen ist um so klarer erwiesen , als die deutschnationalen
Führer nach wenig « Stunden vorher genau darüber orientiert

worden sind , welche Wirkung die von ihnen gestellten Bedingungen

haben muhten
"

Danach ' müßte man also annehmen daß eine Regierungsbildung
mit Deutschnationalen von der Deutschen Volkspartei nicht mehr

beabsichtigt ist . Man darf wohl fragen , für wieviel

Stunden diese Absicht der Volkspartei gilt . Wäre diese Absicht

ernsthaft vorhanden , und hätte sich die Volkspartei von der Un -

möglichkest einer Regierungsbeteiligung der Deutschnationalen über -

zeugt , müßt « dann nicht für diese Regierung in den brennenden

irmenxolltischm Fragen «in klarer Kurs gegeben sein ? Die

Tatsache , daß Herr Dr , Stresemann vieldeutig und viel -

redend allen Entscheidungen ausweicht , die ihn zu den Deutsch -
nationalen in Gegensatz bringen könnten , sagt doch mehr als a " «

täglich wechselnden Fraktionsbeschlüss « der Volkspart . - i samt den

zahlreichen Interpretationen , die ihnen parteioffiziös� gegeben
werden . Auch Herr Stresemann hält es offenbar für richtig ,

seinen Eiertanz weiter fortzusetzen . Rur dürfte er damit am

allerwenigsten sich halten . Das wird «r ball » genug merken .

Die Daimlerwerke erinSen unZ mitzuteilen , daß unsere An »

gäbe , nack» der sie als Geldgeber der national -

sozialistischen Organisation in Bayern in Frage
kommen , „ in jeder Form und in jeder Beziebung unwabr " sei .

Er kaua nicht aufhören .
Major v. Renmann - Cosel ist zum Erstaunen seiner

Vorgesetzien , des Militärkabinetts und all seiner Bekannten , aus
fttttercm Himmel , bei einer Frühjahrsparode ganz unerwartet zum
Flügeladjutanten ernannt worden . Er ist ein ängstlicher Mensch
mit engherzigen Anschauungen und kleinen Begriffen , der merk -

würdigerweise aus eigenem Impuls dem Kaiser bei jeder
Gelegenheit die Hand küßt . Er hat dies auch schon
früher als Offizier des 2. Garde - Regiments getan , und so ist der

Monarch auf ihn ousmerk ' am gewordey . Man hat ihm verschiedent -
lich bedeutet , daß dies tägliche mehrmalige Handküssen doch nicht
ganz passend sei, ja etwas Asiatisches an sich habe . Er aber meinte
hierauf ganz treuherzig , er habe es nun einmal ange -
fangen und könne nun nicht mehr damit auf -
hören . ( S. 130 f. )

Die Schellen des Kaiserviehs .
Komischerweise hat der Fürst Dohna seinen Byzantinismus

einst so weit getrieben , daß er den Kaiser fragte , ob seine
Kühe in Schlobitten ebensolche Schellen trogen
dürften wie die Kühe in Rominten , worauf er aller -
dings die allerhöchste Antwort einstecken mußte : „ Es ist mir ganz
egal , was Ihr Rindvieh für Schellen trägt . " ( S. 131 . )

Lei ihm ist all ? » groß .
Der Kaiser litt unter einem starken Schnupfen und war hier -

über , wie fast immer , sehr deprimiert . Generalarzt ' Ilberg wollte

ihm noch gut zureden und svräch von einem „kleinen Schnupfen " ,
da richtete sich der Kaiser plötzlich auf , sah ihn ganz ernst an und
sagte : „ Ein großer Schnupfen — bei mir ist alles groß . " ( S. 173 f. )

Lehrermangel .
Wer nicht erziehen kann , wird nie ein guter L- hrer sein , und

ein Volk , das keine Erz - ' hkr hat , ist verloren . Wir sind das Land
der großen Erzlehrngssysteme , das Land , in dem die Wissenschaft -
liche Bdtrachkuna der Pädagogik , wie sie H e r b a r t begründet hat ,
stets besondere Pflege gefunden hat , wir haben im Deutschland der
letzten Jahrzehnte vereinzelt bedeutsam « Erziehungsstätten gesehen .
die ohne jede behördliche und staatlich « Unterstützung von idealen
Männern und Frauen geschaffen und erholten wurden und jetzt
der Zeit zum Opfer . fallen . Trostlos , aber ist die völlige Hilflosigkeit
unserer Schulerziebur . g, die so ungeheure Mitschuld hat an dem Zu -
sanunenbruch im Krieg und Nachkrieg .

Haben wir wirklich einen Ueberfluh an Lehrern und Erziehern ?
Mr haben , in allerdings unabsehbarer Menge , den Unterrichts -

. beamten mit der noch immer - vorschriftsmäßigen königlichen Ge -
sinnung . haben darüber hinöus den . HalbgÄehrten mit der unglück -
lichen Liebe nach dem Hochfchülkatheder und wir haben leider auch

. . den bösartigen Zuchtmeister , den natürlichen Feind der Jugend und
alles freien , jugendlichen Lebens . Aber �wir besitzen zu wenig
geborene Führer der Jugend - al , Lehret , ' die zugleich auch Führer
des Volkes zu Fortschritt und Freiheit sein würden .

Eben jetzt , in den letzten Jahren , hatte es sich hier geregt , waren
Ansätze zur Besserung zti spüren , da aus den Reihen der erwachten



Nur nicht eingreifen !
Drei Tage nach dem Münchcner Putsch hört man von

irgendwelchen Absichten der Reichsregierung gegenüber
Bayern überhaupt nichts mehr . In der Nacht zum Freitag
schien in der Reichskanzlei die Erkenntnis zu herrschen , daß
nunmehr das Narrenhaus an der Isar von Reichswegen un -

verzüglich gesäubert werden müßte . Die vorläufige Verkehrs -
sperre hat keine zwölf Stunden gedauert , von einem Vor -

marsch der Reichswehr ist selbstverständlich nicht mehr die

Rede , und während noch am Sonnabendmittag von amt -

licher Seite eine Mitteilung in Aussicht gestellt wurde , wonach
der Oberreichsanwalt den Auftrag erhalten würde ,
Hochverratsanklage und Haftbefehl gegen die Münchener
Putschisten zu erheben und eine Untersuchung gegen alle

Hauptbeteiligten einzuleiten , hat man sich anscheinend in -

zwischen eines besseren besonnen : Die angekündigte Mitteilung .
ist bis gestern Mitternacht ausgeblieben und sie wird wahr -
fcheinlich auch weiter ausbleiben .

Offenbar ist man sich dessen bewußt, , daß , wenn erst der

Oberreichsanwalt die Angelegenheit in die Hand Nähme ,
mancherlei ans Tageslicht käme , was erst recht das Reich
zum Durchgreifen zwingen würde . Insbesondere könnte sich
dabei herausstellen , wie sich die „ Vergewaltigung in einem
anderen Räume " in Wirklichkeit abgespielt chät und die keu -

schen Gemüter , die uns heute regieren , wollen anscheinend
das zartbesaitete deutsche Volk mit der Schilderung dieser
heiklen Begebenheiten verschonen . Man zieht es daher vor ,
auch in dieser Frage die bayerischen Hoheitsrechte zu respek -
tieren und die schamlose Schiebung , die jetzt drüben im vollen

Gange ist , nicht weiter zu stören . K a h r soll wieder der

reichstreue nationale Mann sein , Ludendorff der größte
Held des Weltkrieges , der nur einer Irreführung zum Opfer
gefallen ist , Lossow der gehorsamste Reichswehrgeneral
mit der zuverlässigsten Truppe der Welt , H i t l e r der tapfere ,
nur etwas zu ungestüme nationale Idealist — und überhaupt

Bayern die schönste Ordnungszelle Europas .
Der Reichskanzler meint wohl : „ Wenn die streitenden

Brüder als die Hauptinteressierten sich wieder vertragen
wollen , warum loll ich päpstlicher als der Papst sein und diese

unerhoffte Versöhnung als Unbeteiligter stören ? Ob Judaskuß
oder Bruderkuß — Hauptsache , man küßt sich wieder im

Namen des geheiligten Kampfes gegen den Marxismus ! "
Dc - s scheint überhaupt das Ende des Liedes zu sein . Was

Hitler in den wenigen Stunden seiner Straßenherrschaft ein -

geleitet hatte , wird von Kohr auf verwaltungstechnischen ,
Wege vollendet : Die nationalsozialistischen Banditen hatten
unsere Münchener Post " mit Gewehrkolben gründlich ze r -

st 3 r t : trotzdem konnte sie alsbald notdürftig wieder erschei¬
nen . Der Generalstaatskommissar ist ob dieser Zähigkeit der -

maßen empört , daß er inzwjlchen kurzerhand die gesamte
sozialdemokratische Presse Bayerns mit einem Federstrich
unterdrückt .

Wer da noch behaupten will , daß der Münchener Putsch
seiner wohlverdienten Strafe entgeht , der ist schlimmer als ein

Verleumder , nämlich ein „ Marxist " . . .
Wenn wir hier diese Dinge in bitter - scherzhafter Weise

behandeln , so wird sich hoffentlich niemand über unsere
wahren Ee - ühle täuschen . Und wir sind überzeugt , daß die

überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes nicht nur das ,

was in München geschieht , sondern noch mehr das , was in

Berlin unterbleibt , als die größte Schande Deutsch -
I a n d s seit Iahwn empfindet . Und wir wifien ferner , daß
'

ie bellen und aufrichtigsten Freunde unseres Vaterlandes in

der Welt mit Empörung und Verachtung diese Dinge be -

trachten . j

Aber die tieferen Gründe dieser erbärmlichen Passivität
der Reichsregierung gegenüber der zum Himmel stinkenden

bayerischen Schande sind leicht zu durchschauen : in einem

Augenblick , wo die Regierung nach rechts erweitert werden

soll , wo gewisse bürgerliche Politiker um die Mitarbeit der

Deutschnationalen winseln , können sie nicht gegen Bayern

Jugend heraus beherzte junge Menschen den Mut hatten , ihre

pädagogisch « Legeisteruna in d- en Staub der Schule zu tragen und

den Kampf mit den Finsternis aufzunehmen . Da schlägt ihnen
Dcrufsüberfüllung , V: amt « nabbau und «in ganz unnatürliches

Auslestprinzip die Tür zu. Und ak - ermals geraten Generationen

von neuer Jugend in Gefahr , Lehrern anvertraut zu werden , die

nicht die Fäh ' gkeit und darum auch nicht das Recht hoben , die

Jugend zu führen und zu erziehen . Die Sünden verkehrter Schul -

Politik in Lehrsrauslcst und Lehrerausbildung haben sich schon

gerächt und alle noch so begrüßenswerten Neuerungen von oben

her werden nichts nützen , wenn es nicht gelingt , die geeigneten .
ENieher zu gewinnen . Hasfentlich wird man nicht einst von Deutsch -
land sogen müssen : Es ist zugrunde gegangen , weil es keine Lehrer

hatte . Dr . W i J l y B l u m e n t h a I.

Sein Abbau der Umvcrsilälea ! In der Presse werden nach wie

vor Nachrichten über den Abbäu der preußischen Univer -

s i t n t e n verbreitet . Das Ministerium für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung erklärt , daß diese Tehauptung jederBegründuttg

entbehr « .

Eine ZeppeNn - wersk in den vereinigten Staalen . Die Ver¬

handlungen zwischen den deutschen Zeppelin - Werken und

der amerikanischen G o o d j e a r - G « s « ll s ch a f t hat , wie

dcr „ Times " aus New Jork berichtet wird , zur Begründung einer

besonderen Gesellschaft für di « Herstellung von Zeppelin - Lufischifsen
gekührt . Die deutschen Zeppelin - Wcrke erhallen einen Mtell cm

dem Aktienkapital dcr neuen Gesellschasr sür die Patcntrechi « und

die Dienste ihrer Techniker , die sie zur Verfügung ' stellen . In einer

Zuschrift an die „ Times " wird mitgeteilt , daß die Möglichkeit bi .

stand , dies « so überaus wichtige Industrie für England zu gewinnen ,
und es wird beklagt daß die Vereinigten Staaten gegenüber Eng -
land den Vorrang erlangt und sich damit den Bau der besten Luft -

schiffe gesichert haben . .

Die Geheimlagebücher Suworins . In Moskau sind , dem Ost -
Expreß zufolge , die Tagebücher Suworins , des Begründers
und lanpjähngen Herausgebers der �. Nowoje Wremja " , erschienen ,
b; « er bis zu seinem Tobe insgeheim ' gelührt hat . Suworin , der
in seinem einflußreichen Blatt stets als Bundesgenosse der

Zarenregierung Polittk trieb und als Feind aller zeitge -
mäßen Reformen in liberalen Kreisen verhaßt war , zeigt in seinen

Aufzeichnungen «in anderes Gesicht : der treuherzige Zarendiener
von altrussischer Art ergeht sich hier in den bittersten B c .

trochtungen über den zarischen Absolutismus und
notiert zahllose Beispiele der B: st «chllchkeit im Zarenhause und in
den Kreisen de ? Hofes und der höchsten Beamten .

Marion Hermann vom Stadsthealer w DuiZhtzrg tanzt heute Im
Schwechtensaal . ; -

GuNav - Mabler - ZukloS . Da ? dritte Konzert ftildet am 19. In dcr
Pbilbmmonie mit dem PbiIdarmoni ! B/en Orchester statt . ' �Zur Ausführung
gelangt die Dritte - Sinfonie , Dirigent KlauS - Pringsheim . Alt - Zglo�Liila
MySz - Kmeiner .

Ella Tincrinan Ipiclt in ilstem Klavierabend am 19. im Sechstem -
saal Werke von Reger , Bach. Alois Hüba ( Erstausjührung ) ix. a.

vorgehen . Und wenn morgen Herr Dr . Stresemann eine

Entschuldigungsnote nach München senden sollte
weglli der vorübergehenden Verhängung der Verkehrssperre
gecjeij Bayern , so würde uns das auch nicht wundern . Denn

auf " eine Erniedrigung mehr oder weniger kommt es wahr -
hastig nicht mehr an .

_

Nationalsozialistische Agitation in Sachsen .
Dresden . 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In W e i s ch -

l itz unweit Plauen sind in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
34 Nationalsozialisten gesehen worden . Sie erkundigten sich nach der
Straße nach Bayern und gaben an , Gestellungsbefehl « er -
halten zu haben : danach inußten sie am Sonnabend in Marktredwitz
eintreffen . In H o f fand am Sonnabend «ine Demonstration
von etwa - 2000 Nationalsozialisten und Oberlän¬
dern statt . Uebereinstimmende Meldungen besagen , daß die „ De -
monstranten " bewaffnet und uniformiert waren . Plakate mit dem
Kohrs chen Verbot der nationalsozialistischen Arbeiterpartei und
des Bundes „ Oberland " wurden von den Plakatsäulen a b g e -
rissen . In Zwickau waren von den Nationalsozialisten Zettel an -
geklebt des Inhalts : „ Kamerad , auch deine Freiheit steht auf dem
Spiele ! Tritt ein in die nationalsozialistischen Hundertschaften ! Die
Behörden fahnden nach den Urhebern und Verbreitern dieser Zettel .
Die Polizei drang in Zwickau in eine Sitzung von Mitgliedern
der nationalsozialistischen Arbeiterpartei und brachte die Anwesenden
zur Feststellung ihres Namens nach der Polizeiwachs . Das bei ihnen

vorgefunden « Material wurde beschlagnahmt und den zuständigen
BeHorden übergeben . In Würzen fand am Sonnabend ein so-
genannter „Deutscher . Abend " statt , zu dem die Amtshauptmannschaft
Grimma die Genehmigung erteilt hatte . Als die Stahlhelmler dabei
das Ehrhardtlied sangen , kam es zu schxveren tätlichen Angriffen auf
die überwachenden Polizeibeamten , die einzugreifen suchten . In der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ' wurden in verschiedenen Vor -
orten von Leipzig Plakate angeklebt , in denen zur Bildung votz
Abwehrhunderlschaften aufgefordert wird , um den Faschistenüberfällen
zu� begegnen . • ."

Zwickau . 12. November . ( Eigener Draht hericht . ) Iin Warenhaus
der Gebr . U r i e wurde am Sonnabend von der Reichswehr «in «
Haussuchung nach Waffen und Mitgliedern von Hundertschaften vor -
genommen . Obwohl das Haus vorher umstellt worden nxir , oerlief
die Such « resultatlos . Die Firma hat gegen das Vorgehen der

Reichswehr Protest «ingelegt .
Ehemnih . 12. November . ( Eigener Drahtbencht . ) Am Sonn -

abend rückte in Schwarzenberg «in Bataillon Reichswehr «in :
es handelt sich um die bisher in Schne�berg einquartierten Truppen .
Sofort nach dem Einmarsch sind von der Reichswehr 20 Personen
festgenommen worden , die jedrch bis auf zwei wieder freigelassen
wurden . In Au « nahm die Reichswehr 18, in Schneeberg 6 und
in Neustädtel 1 Person fest . Auch in der unmittelbaren Umgebung
von Chemnitz und in der Stadt selbst wurden Haussuchungen und
Verhaftungen vorgenommen _

--

das Elüoraüo üer Hochverräter .
Schlösser und Rittergüter sind heute die SlufenthaltSstäiten

aller „ nationalen " Abenteurer . Schon daran » ergibt sich , welchen

Jnteresien der immer wieder angelündigle Puisch diexxen soll « nd

gegen wen er sich richtet . Bevor Ehrb ardt in Bayern verkästet

wurde , weilte er monatelang auf einem Schloß bei Schlierlee in

Bayern . Auch beute hält er sich wieder in Bayern auf und wohnt
dort abwechselnd in den verschiedensten Schlössern . Diese Tatsache
bleibt bestehen , selbst wenn die amtlichen Reichs stellen

noch weiterhin betonen sollten , daß Cbrbardt nach seiner Flucht
axrS dem Leipziger Untersuchungsgefängnis in Bayern Unterkunft

nicht gesunden bat . Tatsache ist , daß er in der vergangenen Woche

eine Nacht auf Schloß Obcrlausingen bei einem Herrn V. CroneliuS

gewohnt bat und in den beiden folgenden Rächten in Uesthauscn
bei Baron Trnchieß Unterkunft fand .

Bei den bayerischen Herren von und zu finden deutsche

Hochverräter also jederzeit Umerlunfl . Warum , werden sie

am besten wisien . Aber auch der deutschen Arbeiterschaft sollte das

cinx Lehre sein , in Zirlnnft ermg und geschlossen zuiaminen zustehen .
Die Barone und Fürsten gewähren den Ehrhardt und Genosien

selbstverständlich nur deSbalb Unterkunft , um sie dereinst als Werk -

zeug zur geivalisanien Wiedererstehung . vergangener Herrlichleitcn "

zu benutzen . _ _

Die Thüringer Krise .
Weimar , 12. November . ( Cigcner Drahtbericht . ) Am Donners -

tag , den 8. November , hat die sozialdemokratisch « Landtagssraktion
nach eingehender Beratung über das Verhalten der Kommumstischen
Partei und der kommunistischen Regierungsmitglieder in Thüringen
die Entscheidung getroffen , daß dach dem Vorgefallenen ein dauerndes
Arbeiten mit den Kommunisten nicht möglich erscheine . Aber an -

gesichts der Erklärungen des Reichskanzlers , daß die Kommunisten
einer Landesregierung nicht angehören könnten , dielt die Fraktion
ein « Klärung der Differenzen mit der Kommunistischen Partei zur -
zeit nicht für angebracht und glaubte deshalb , die Entscheidung bis

zur Aufhebung der Besetzung von Weimar zurückstellen zu müssen .
Durch das am Freitag , den S. November , vormittags ergangene
Verbot des Militärbefehlshabers , Kundgebungen jeder Art nicht
ohne seine Genehmigung zu veröffentlichen , sah sich die Landtags -
fraktion außerstande , der Arbeiterschaft Thüringens das Ergebnis
ibrer Beschlüsss zur Kenntnis zu bringen , da sie im Interesse ihrer
Partei es nicht für angebracht bielt , den Militgrbefehlshaber um

Genehmigung der Bekanntgabe ihres Aufrufes zu erfvchen . Nach
Aushebung des Verbotes teilt « sie der Arbeiterschaft Thüringens am

Montag die am 8. November gefaßten Beschlüsse mit . Sie wird zu
dem inzwischen erfolgten Rücktritt der kommunistischen
Regierungsmitglieder und dessen Begründung umgehend
• der Oeffentlichkeit ausführlich Stellung nehmen .

Devifenhöchftpreis unö Warenpreise .
Dsr Dollarkurs ist in den letzten Tagen infolge der Höchst

Preispolitik der Reichsregierung am Devisenmarkt stabil ge -
blieben . Die Warenpreise aber gehen unaufhaltsam
weiter in die Höhe . Wir erleben eine Teuerung in

Gold , noch ehe die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung
auch nur annähernd ihr Einkommen dem Goldstand anpassen
konnte . Diese Entwicklung muß zu einer weiteren Eni -
e i g n u n g der aus Papiermark angewiesenen Lohn - und Ge -

haltsempsänger und zur gänzlichen Verelendung der Unter -

stützungsbedürftigen führen .
Die Bewilligung der höheren Preise für Lebensmittel

wird vom Produzenten und Handel erzwungen , indem man
die Belieferung der Märkte mit Ware ein -

schränkt . Soweit die Lebensmittel aus dem Ausland her -

angeholt und mit Devisen bezahlt werden müssen , ist- das

ökonomisch begründet . Bei den knappen Zutleilungen der

Rxichsbank muß natürlich die Lebensmitteleinfuhr aus dem

Ausland immer mehr zusammenschrumpfen , dem nur ent -

gegengewirkt werden kann , wenn die Reichsregierung ihre Ab ?

ficht , einey Devisenfonds zu schaffen , mit größter Be -

schleunigung durchführt und zur Lebensmitteleinfuhr erhöhte
Beträge ist . fremden Zahlungsmitteln bereitstellt . , •

Vollkommen ungerechtfertigt aber ist die gewaltige Ver -

teuerung inländischer Waren . Hier scheint neuerdings die

Gepflogenheit einzureißen , daß man den Preisen denjenigen
Dollarstand zugrunde legt , den man morgen erwartet , und

daß man entsprechend die Preise heraussetzt . Das ist ein ganz
unhaltbarer Z u st a n d. Er ist wesentlich mitbedingt
durch die Tatsache , daß an den sogenannten schwarzen Börsen
für fremde Devisen wesentlich höhere als die amtlichen Kurse
gezahlt werden und daß auf diese Weise die Erwartung eines
neuen Marksturzes künstlich genährt wird . Die Tätigkeit
dieser schwarzen Börsen ist unbedingt und mit allem Nach -
druck zu bekämpfen . Wenn sich schon alle Welt darüber im
Klaren ist , daß die Zufallskurse der Mark an den Auslands -

börfen keinen Maßstab für die Bewertung ihrer Kaufkraft
darstellen , so muß alles geschehen , um ein Uebergreisen
dieser Notierungen auf den inneren Markt zu verhindern .

Die Mark aber ist und bleibt zu weiterem Sinken ver -
urteilt , wenn es nicht gelingt , dem starken Auftrieb der Preise
für deutsche Waren entgegenzuwirken . Es ist zu fordern , daß
nun endlich mit der Einführung von Höchstpreisen in
Gold für die wichtigsten Lebensmittel ernst gemacht wird .

Nach den Erfahrungen der Kriegszeit wird eine derartige
Höchstpreispolitik ohne Erfolg bleiben , wenn es nicht gelingt .
auch die an den Höchstpreis gebundenen Waren in ausreichen -
der Menge auf den Markt zu bringen . Deshalb wird man

auf die Regulierung der Preise z. B. durch die Getreide -

reserven der Reichsgetreidestelle zurückgreifen und dafür s�r -
gen müssen , daß aus den übrigen Gebieten langfristige Liefe -
rungsverträge zwischen landwirtschaftlichen Erzeugern einer -

seits und Kommunen und Berbraucherorgamsationen ander¬
seits zustandckommen . Es erwies sich bereits als schwerer
Fehler , daß man die Brotgeireidewirtschaft in einem Augen -
blick dem freien Spiel der Kräfte überlassen hat , in dem das

Schicksal der Mark sich vollendete . Wir haben heute eine

schlimmere Rationierung des Brotes als im

Kriege , wo es jeder erhielt , während es heute dem Armen

nicht mehr käuflich ist. Es sollte jetzt alles daran gesetzt wer -
den , die verheerenden sozialen Folgen der Uebcrgangswirt -
schaft zu mildern . Jedenfalls ist eine Höchstpreispolitik am
Devisenmarkt undenkbar ohne ergänzende wirtschaftspvst -
tische Maßnahmen , welche die unerwünschten Folgen derart : -

ger künstlicher Eingriffe auf die Gesamtwirtschaft be ' citigen
können .

Die Golüpreise üer Eisenbahn .
Sozialdemokratische Vorstellungen .

Die Eixxsührung der Goldpreise aiif der Eisenbahn hat
Unhaltbare Zustände geschaffen . Die BerusSiäiigen , die

Papierloh » erhalten , sind häufig nicht imstande , die Wochenkarten
zu kaufen , weil sie soviel kosten , wie sie in dcr vorhergehenden
Woche an Lob » erhalten haben . Diese Tatiacbe , über die der

sozialdeinokratischen ReicbktagSsraktion zahlreicbe Eingaben znge -
gangen sind , halsie veranlaßi , im Nerchkverkehrkministerium dringexid
Borsiellungen zu erheben , damit dieser unhaltbare Zustand alvst »
schafft wird .

_ _

Reich und Eisenbahnregle .
Bor einer Verständigung .

vüffeldorf , 12 . November . ( WTB . ) Im hiesigen Nathans
fanden am 0. November Verhandlungen zwischen dem Reichs -
v e r k e' h r s m i n i st e r i u m und Vsrlrctern . der französisch - bei »
zischen Eisenbahnregie wegen Wiederaufnahme d«s Eisenbahn -
oerlehrs statt . Anwesend waren außerdem «in Vertreter der Rhein -
landkcmmission und Dertreier der Wirtschäftsräte von Düsseldorf
und Essen . Es handelt « sich zunächst um eine Besprechung der

Oesamtstage in großen Zügen, also um eine Rahmenbesprcchung ,
bei der nur grundsätzliche Fragen festgestellt und grundsätzliche Der .

einbarungen für die späteren Einzelverhandlungcn getroffen werden
sollten , so u. a. über eine Ergänzung des Wagenparks .
Die Franzosen forderten die Wiederherstellung des Wagenparks
auf den Stand vom 11. Januar . Sie behaupteten , es seien noch
30000 Wagen im unbesetzten Gebiet . Von deutscherseits
wurde dagegen erklärt , die Wagen seien zum größten Teil " im be¬

setzten Gebiet und könnten nur durch die Vcrstopfxing der Bahnhöst
nicht an die Bestimmungsplätze gelangen . Der allgemeine Eindruck
der Besprechung ist , daß man sich verständigen werde , da beide
Parteien einsehen , daß die Frage von grundsätzlicher BÄ « utung
sür die Wiederherstellung normaler wirtschaftlicher Vcrhältiiisse im

Rhein - und Ruhrgebiet ist . Auch gestern nahmen die Verhandlungen
einen guten Fortgang . Ein Abschluß ist fiir morgen zu
erwarten .

poincar6s neuer Schachzug .
Er beruft selber die Konferenz .

WTB . meldet aus Paris :
Mnisierpräfldenl PoincarS hak sich cntjchloffen , den Plan

der Einsetzung eines Sachverständig cnausfchusses zu
übernehmen . Er hat infolgedessen den französischen Delegierten
in dcr Reparakionskommlssion Bar . hau beanfiragt , morgen der Ke -

parationskommission vorzuschlagen , ein Sachocrständlgcnlomitce zu
ernennen . Dieses Sachverständigenkomitee soll sich aus Vertretern
der Länder zusammensetzen , die im Reparallonsausschuß vcrstelcn
sind .

Pari « , 12. November ( WTB ) . lln einer Mitteilung des dipto -
malischen Mitarbeiters der Agence haoas , der eine A m f r a g e ' in
den beteiligten Kreisen veranstaltet Halle , heißt es , der französische
Ministerpräsident weigere sich keineswegs , mit Deutschland in

Verhandlungen zu lreken , heule , wo der passive widerstand
i u sg eh ö rt habe und vorsätzlich « Dersthlungen , die wegen der

önchlieferunaen festgestellt xvurdcn . verschwunden seien dank der un -
nillelbarcn Abmachungen mit den deutschen llndnstricllen .

Verhaftung eines JournaUsten .
Am Freitagmorgen wurde der hiesige Korrespondent d« s jüdisch -

sozialistischen Tageblattes „ Forward " in New Park , Genosse
I . Lcstschinsky , verhaftet , weil er angeblich über den Judenpogrom
in Berlin übertrieben « Nachrichten nach Anterika telegraphiert hatte .
Auf die Intervention des Parteivorstandes wurde er am Nachmittag
aus dem Polizeipräsidium entlassen und in Hausarrest gebracht . Am

Sonnabendnachmittag jedoch wurde er auf Anordnung de - Militär -

befehlshabers , General Horn , zum zox . lteninal « verhaftet und nach
dein Gefängnis gebrocht .

Di « Nachricht über die Verhaftung des Genossen Lesischinsky hat
in den Kreisen der ausländischen Korrespondenten begreifliche Cr .

regung ausgelöst . Auch wir müssen uns ganz entschieden gegen diese

Maßnahme ivenden , die nur geeignet ist , die Interessen Deutschlands
in der ganzen Welt zu schädigen . Kein « noch so übertriebene

Meldung Über judenfeindlich « Ausschreitungen in Berlin kann das

Ansehen DentschlMds so schaden , wie die Einschränkung der Bericht -

erstatterfr »! hkit durch so gelvaitsame Maßnahmen . [



Der SerZimr
Geffentlicher Protest .

Die unterzci . lineten Orgonisab ! aiien sehen sich durch Ms rigorose
Vorgehen des jetzigen Oberbefehlshabers und des Äkhrireiskcm -
mandeurs gegenüber einer um berechtigte Lcbensinterejsen kämpfen -
den Arbeiterschaft veranlaßt , den schärfsten Protest zu erheben . Der -
. rüg « Maßnahmen sind nicht geeignet , ausgedrochene Lohnkänipse
ruf dem Weg friedlicher Verständigung zum Abschluß zu bringen ,
sondern wirken in ' umgekehrter Richtung . Wir verlangen völlige
Freiheit in allen unseren Maßnahmen , die im Interesse unserer
Bewegung notwendig sind . Wir erwarten von der gesamten Ar -
beiterschast , daß sie diesem Protest beitritt und uns alle moralische
Unterstützung angedeihen läßt .

Verein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer .
Verband graphischer Hilfsarbeiter , Orisvsrwaltung Berlin .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiler ,
Ortsverwalkung Berlin .

Verband der Sreindrucker und Liihograph ' . n ,
Ortsverwallung Berlin .

verband der Gemeinde - und Slaatsarbeiter ,
Ortsverwallung Berlin .

*

Die Funktionärversammlung von der Schupo ausgelöst .
Die überfüllte Funktionäroersammlung der graphischen Arbeiter

nahm gestern nachmittag einen Situationsbericht über die
Streiklage entgegen . Der Vorsitzende konnte zunächst mitteilen ,
daß sich die Situation in keiner Weise verändert hat . Die von den
Organisationen für den Streik getroffenen Maßnahmen sind unbe -
schadet aller Verordnungen des Oberbefehlshabers durchgeführt
worden .

Lebhaften Beifall löste die Mitteilung aus , daß größere Betriebe
anderer Berufe durch Delegationen ihre Sympathie den streikenden
graphischen Arbeitern ausgesprochen haben und daß auch Vertreter
der Arbeitslosen erklärten , sie werden auf die gegen die Buchdrucker
im Falle eines Mangels an Zahlungsmitteln inszenierte Hetze nicht
reagieren .

Im Laufe des Vormittags wurden die Vorstände aller be -
teiligten Organisationen zum Polizeipräsidium gebeten .
Dort konnten die Vertreter des Polizeipräsidiums davon überzeugt
werden , daß die Verordnungen der Mililärbefehlshaber auf falschen
Voraussetzungen beruhen . Es wurde dann noch eine weilcr vor -
bereitete Verordnung bekanntgegeben , wonach die technischen
Ange st eilten ( Faktore usw . ) in Notendruckerden gezwungen
werden sollen , auch andere als tarifliche und vertragsmäßige Arbeiten
zu verrichten , was einem Streikbruch gleichkommen würde .

Der Vorsitzende gab weiter bekannt , daß gegenwärtig wieder
Verhandlimgen im Reichsarbeitsministcrium statt¬
finden , weshalb die Versammlung auf einige Zeit vertagt werden
sollte , um den Bericht der Unterhändler entgegenzunehmen . In
diesem Augenblick rief das Erscheinen der Schupo in größerer
Zahl stürmische Entrüstung hervor . Nachdem der Leiter
der Schupo die Personalien der Einberufer und Leiter der Ver -
sammlung festgestellt hatte , erklärt « er der Versammlungslcitung ,
daß er Befehl Hab«, die Versamnilung aufzulösen .

Nach einem kernigen Schlußwort des Versammlungsleiters , in
dem er die Funktionäre zur Ruhe und Besonnenheit auffordert « und
weitere Maßnahmen der Organisationen abzuwarten ersuchte , ging
die Versammlung in mustergültiger Ordnung und unter den Klängen
der „ Internationale " auseinander .

*
Die nächste Funktionärversammlung findet heute mittag

l2 Uhr in der „ Neuen Welt " statt . Die Kollegen aus den Betrieben
finden sich zwecks Berichterstattung um 3 Uhr nachmittags an ihren
Treffpunkten ein . Bis zur Stunde ist der Kampf noch nicht bc -
endet .

Solidarikät der Anxiestellken .
Die Angestellteu der Reichsdruckerei nahmen gestern Stellung

zu der Zumutung , Strcikarbeit zu verrichte » Auf Grur - d der

Stellungnahme der Organisationen der Angestellten wurde folgend «
Entschließung einstimmig angenommen :

„ Di « Angestellten beschließen hiermit , keine Streikarbeit zu
verrichten . "

Reakkianare Slim . mungsmache .
In einem Teil der gestrigen Abendblätter wird berichtet :
Arbeitswillige , die gestern in der Reichsdruckerei die Arbeiten

aufnehmen wollten , stien durch Streikposten und linksradikal « Ele -
mente zum Teil durch Handgreiflichkeiten aus dem Arbeitschal her¬
ausgeholt worden . Im Zusammenhang hiermit wird dem Berliner
Polizeipräsidium der Vorwurf gemacht , daß es nicht durch
Einsatz ausreichender Polizeikräfte genügend für den „ Schutz der
Arbeitswilligen " gesorgt habe .

Der gegen das Polizeipräsidium erhobene Vorwurf ist ebenso
unberechtiot wie die Behauptung von einem gewaltsamen Entfernen
Arbeitswilliger aus der Reichsdruckerei unrichtig ist . Die be -
treffenden Drucker haben freiwillig den Betrieb verlassen . Di «
Polizei war mit genügenden Kräften zur Stell «, um etwaigen Aus -
fchreitungen - entgegenzutreten . Sie hatte dazu keine Veranlassung .

Neuauflage des Aeichsbankxlakals .
Wulffs Telegraphenbureau verbreitet folgende Entschuldigung :
. . Durch den Buchdruckerstreik hat di : Herstellung wert¬

beständiger Zahlungsmittel eine nicht unerhebliche Bc -

einträchiigung erfahre ». Ein gleichmäßiges Vorgehen der privaten
und öffentlich - rechtlichen Arbciigeber bsi der Einführung dieser
Zahümgsmiltel in die Lohnzahlungen ist infolgedessen in Frage
gestellr . Bei der morgigen Lohnzahlung des Reiches mit wert -

beständigen Zahlungsmitteln wird vielfach nicht in der vorgesehenen
höhe gezahlt werden können . Auch bei den folgenden Zahlungen
des Reiches , der Länder und Gemeinden an Beamte , Angestellte
und Arbeiter werden wohl noch Unregelmäßigkeiten in der Zah -
lungsmittcloersorgung in Kauf genommen werden müssen . Auch
Erwcrbslosemmterstützungen und Sozialrcntcn müssen infolge des
durch den Streik herbeigeführten Mangels an erforderlichen Klein -
stückelungen vorläufig noch in Papiermark bezahlt werden . "

Erst Verlängerung See Arbeitszeit !
Dann melleichi Goidzchäiier .

Der AfA - Bund hatte dem Arbeitgeberverband der chemischen
Industrie die Forderung überreicht , den Angestellten für den
Monat November Gehälter auf Goldmarkbasis zu zahlen .
— In einer Verhandlung , die am 9. Ztvoember stattfand , über -
reichten die Arbeitgeber den Angestelltcnvertrctern „ Grundsätze für
die Einführung von Goldrechnungsgehältern " . Darin erklärte sich der

Arbeitgeberverband grundsätzlich bereit , über eine versuchsweise
Einführung von Goldv - chnungsoehältern mit den Angeftelltenorgani -
fationen zu verhandeln , erklärte aber , beim Uebergang müsse man
mit größter Vorsicht vorgehen und unter den Friedens -
Nominalgehältern bleiben , um erst einmal zu sehen , in

welcher Höhe die Goldgehälter für die Industrie tragbar seien . Ferner
müßten den Goldrechnungsgehältern auch Friedensgesamt -
l e i st u n g e n gegenüberstehen . Deshalb verlangt der Arbeitgeber -
verband grundsätzlich eine „gerechtere " Abstufung der Gehälter für
die jugendlichen und weiblichen Angestellten gegenüber den männ -
lichen Angestellten . Außerdem erwartet er unbedingte Unterstützung
der Angestelltenorganisationen bei der Hebung der Leistung
der Angestellten . Die Angestelltenorganisationen sollen sich ferner
verpflichten , dort , wo das kommende Arbeitszeitgesetz eine

längere Arbeitszeit zuläßt , als sie in dem Tarif vorgesehen ist , er -
forderlichenfalls Vereinbarungen zu treffen , die «ine längere Ar -
b e i t s z e i t zulassen als die jetzige .

Hieraus ist zu entnehmen , daß die Arbeitgeber ihre Zusage be -

züglich Einführung von Goldgehältern abhängig machen von der

Zustimmung der Angestelltcnorganisativnen zur Verlängerung
der Arbeitszeit und anderen Dingen .

In einer stark besuchten Mitgliederversammlung des AfA -
Bundes wurden die A r b e i t g e b s r - G r u n d f ä tz e für die Ein -
führunz von Goldrechnungsgehältern abgelehnt und nachstehend «
Entschließung einstimmig gefaßt :

„ Die am 9. November in den „ Musilersälen " tagende Mitglieder -
Versammlung des AfA - Bundes , chemische Industrie , lehnt die „ Grund -
siitze für die Einführung von Goldrechnungsgehältern " , di « der Arbeit -
geberverband der chemischen Industrie bei Gelegenheit der Festsetzung
von Grundgehältern durckiführen will , ab . Sie stellt sich auf den

Standpunkt der in der Versammlung der Tariftommission aller

Branchen des AfA - Bundes am 7. November zum Ausdruck kam , und
verlangt von den Gewerkschaften und Hauptoorständen , in der nächsten
Woche den entscheidenden Schritt , nämlich den Aufruf zum gemein -
samcn Kampf aller Angestellten Groß - Berlins , zur Erringung der
Goldmarkgehälter . " _

�Golümarkiöhne� .
Ein neuer Lohnbelrug an der Arbelkerschafk .

Durch di « zurzeit in Demschland gezahlten erbärmlichen Löhne ,
d. h. durch den Lohnbetrug , der bei dcr dauernden Geldentwertung
an den deutschen Arbeitern verübt wird , werden ' die deurfchcn Ar -
beiter gezwungen , Entlohnung aus wertbeständiger Basis zu fordern .
Entlohnung noch Goldmar ? ist deshalb die Forderung des Tages .
Diese Forderung muß mit aller Energie vertreten imb für sie alle

Kräfte des Proletariats mobil gemacht werden . Aber bei r « m Streben
nach der Eniloynmig in Goldmark ist Vorsicht am Plage , da das
Streben nach diesem Ziel sehr leicht gegen di « Arbeiter
ausschlagen kann , wie ein Schiedsspruch beweist , der am
lv . November vor dem Reichsarbeitsministcrium für di «

Berliner Textilindustrie

gefällt wurde . Dieser Schiedsspruch , welcher di « Berliner Textil -
arbeiter auf „ wertbeständiger Basis " zun , Hungern verurteilt , sei '
in seiner ganzen Scbönheit hierliergesetzt :

„ Der Lohn für die männliche » ungelernten Arbeiter über �
20 Jahre wird für alle Betriebe in gleicher Höhe auf 2 8 Galb - '
Pfennig « für die Stund « festgesetzt .

Die Löhne in den Altersklassen sind wie folgl abzustufen :

Ungelernte Arbeiter über 20 Jahre erhalten 100 Proz . — 28 Pf .
, . von 18 - 20 „ , 75 , = 21 ,
* * * 16 - 18 „ „ 55 „ — 15 „
„ „ 14 - 16 „ „ 35 , = 9. 8 „

Facharbeiter , wie z. B. Weber , Spinner , Stricker , gelernte ■

Seiler usw. , erhalten 10 Proz . über den Lohn der männlichen Ar -
1

beiter dcr betreffenden Altersklasse , für gelernt « berufsfremd « Hand - �
werker . Maschinisten und Heizer erhöht sich dieser Zuschlag
auf 1 S P r o z.

Die Arbeiterinnen erhalten in allen Gruppen und Alters - -

klass - n 75 Proz . des Lohnes der männlichen Arbeiter .
Die Zahlung der Löhne hat grundsätzlich in goldwertigen Zah - >

lungsmittcln zu erfolgen . Soweit solche' nicht zur ' Verfügung stehen ,
kann in Papiermark gezahlt werden . Die Berrechrning der Gald¬
mark in Papiermark geschieht nach dem amtlichen Berliner US2l . -

Dollar - Mittekkurs . Solange und sowelt noch nicht in Gold gezahlt
wird , erfolgt eine Abschlagzahlung in der Mitte der Lohnwoch « : diese
Zahlung wird in Goldmark zum Kurse des ' Zahltages umgerechnet
und soll 80 Proz . des verdienten Lohnes der ersten drei Tage der

laufenden Lohnwcche betragen . Bei der Schlußabrechnung ist der
Kurs des zweiten Tages vor dieser maßgebend .

Diese Lohnregclung gilt vom 5. bis einschl . 18. November 1923
und läuft weiter , wenn nicht drei Tage vor Ablauf ein « Kündigung
erfolgt . "

Also 28 Pf . Goldlohn soll der ungelernt « erwachsene Arbener

erhalten . Umgerechnet bedeutet das bei einem Dollarstand von
630 Milliarden

42 ZNilliarben Höchstlohn pro Stunde .

Nun vergegenwärtig « man sich, was der Arbeiter für diesen Lohn
kaufen kann . Ein Brot kostete am Tage des Schiedsspruchs 120 Mll -
liarden Mark , also hatte der Arbeiter ziemlich drei Stunden dafür
zu arbeiten . Schlimmer noch steht es bei den anderen Lebensmitteln ,
wo nicht wie beim Brot dem Wucher gewisse Schranken gesetzt sind .
Für ein Pfund Rindsleiiai wurden am 10. November in dcr Zentral -
Markthalle 300 bis 450 Milliarden verlangt und gezahlt . Hierfür
müßte der Bertiner Textilarbeiter also 7 bis 10 Stunden arbeiten .

Für ein Pfund Schweinefeisch aber , für das bis zu 600 Milliarden

gefordert wurcen , 14 Stunden .
Daß die in diesem Schiedsspruch festgesetzten Löhn « viel zu

niedrig sind , geht auch daraus hervor , wenn man sie mit den

nicht „ wertbeständigen " Löhnen der anderen Berliner Arbeiter und

mit den Unterstützungssätzen der Arbeitslosen vergleicht . Bei einem

Dollarstand von 630 Milliarden wurden in Berlin im allgemeinen
Stundenlöhne von 70 bis 100 Milliarden gezahlt . Der Berliner

Textilarbeiter erhält wertbeständig 42 Milliarden . Ein arbeitsloser
Familienvater mit zwei Kindern bekam in der Woche vom 5. bis

11. November 1578 Milliarden Arbeitslosenunterstützung . Der 45

Stunden arbeitende Textilarbeiter erhielt 1890 Milliarden Lohn .

Nach Abzug der Steuern , Krankenkassenbeiträg « usw . hätte er also

nicht mehr wie der Arbeitslose . Die nur fünf , vier oder drei Tag «
in der Textilindustrie beschäftigten Kurzarbeiter , deren es in Berlin

zurzeit viele gibt , hatten aber viel weniger als die Arbeitslosen .
Wer da glaubt , daß sich bei einem Steigen des Dollars das

Verhältnis zugunsten des Arbeiters bessern würde , der irrt sich. Der

deutsch « Dollarkurs wird künstlich niedriggehalten . Di « Preis « der

Waren kümmern sich aber nicht darum . Sie gehen , unbekümmert um
den Dollarkurs , und viel schneller als dieser in die Höhe . Mindestens so

lange der deutsche Dollarkurs künstlich niedriggehaltsn wird , können

also nur die Warenpreise bei dcr Festsetzung des Lohnes maßgebend

sein . Di « Umrechnung der Friedcnslöhne in die jetzige Goldmark

bedeutet einen neuen Lohnbetrug an der Arbeiterschaft . Das

Beispiel in der Berliner Textilindustrie zeigt , welch große

Gefahr bei der Schaffung wertbeständiger Löhne

für die gesamte Arbeiterschaft besteht . - » Schwach organisierte oder

durch di « Wirtschaftskrise geschwächte Arbcirerschichten kommen dabei

leicht unter den Schlitten . Größte Solidarität der gesamten
Arbeitnehmerschaft ist datier gerade setzt bei de� Umstellung
des Lohnes auf wertbeständige Basis ganz besonders notwendig . Die

übrigen Mängel des Schiedsspruchs können hier übergangen werden ,
da die Verlzand i ' - ngskommission des Textiiarbeiterverbandes den

Schiedsspruch abgelehnt hat . Di « jetzt in den Betrieben vor sich

gehende U r a b st i m m u n g der Berbandsmitglieder wird kaum

ein anderes Resultat ergeben .

Deutscher Holzarbeiker - Verband . Die Lohnverhaudlungen für
die Berliner Holzindustrie für die Woche vom 5. bis 10. November

sind noch immer nicht erledigt . Das Angebot der Arbeitgeber wurde
von den Funkltonären des Holzarbeiter - Verbandes als völlig unge -
nügend abgelehnt . Nunmehr wird am Mittwoch , den 14. November ,
ein Schiedsgericht des ReichSarbcitSministeriums die Streit -

frage prüfen und ebentiiell einen Spruch fällen .

Der Lohn in den ZUckallgießerelen beträgt in Klasse I 85 Mil -
liarden pro Stunde , in Klasse II 82 und in Klasse III 77,5 Mil -
liarden . Akkordprcife werden um 400 Proz . erhöht .

Die Hamburger Gewerkschaften haben nach WTB . den Beschluß
aufgehoben , Ueberstuildetr zu verweigern , nachdem� die Mehrzahl
der Gewerkschaften die wertbeständige Lohnabrech >riiig tariflich

durchgesetzt bat . Mit Rücksicht aus die ErwerbSiofen sollen jedoch
Ueberstimden nur geleister werden , wenn solche aus wirtschaftlichen
und betriebSiechiiischeii Gründen erforderlich sind .

Die französischen Bergarbeiter beschlossen , Grubenbesitzern
die Forderung zn unterbreiten , bis zum 19. Nobember allgemein
Verträge ab mich ließen nach dem Mustsr des im Departement Nord
und Pas - de - Calais vereinbarten Tarifs .

Deuilcher HolzarbeHervsrbaui .
Taubstinnmc ! Morgen . Mittwoch , Mitgliederversoeimlung im Bcrbands -

baus , Nungestr . Z0 lArbutolosensool ) . Tagesordnung in der Versammlung . —
Der tdbmaiin .

Die . Zahlstelle SO, Vrnckclmannlirakc . geht ein .
Eiuseher ! Donnerstag , den IS. d. M. , nachmittags 5 Uhr, Rungestr . SO,

BranchcnocckamMlnng .

t i Achtung , Osrorn DJ Heute . Dienstag , 4 Uhr bei Loiak, Bcnmc . i .!
W strafte , Fraitionsjihung aller VEPD. - Genosseu . Erscheinen unbedingt sJ
AI erforderlich . Dcr israitions - orstand . ! I

Buchdruckere ! H. S. Hermann n. So. Heute nachmittag 3 Uhr Bctriehsncr »
fammlung im Eewcrlkchafishaus ( Grestir Saat ) . Eituationsbcricht . — Dcr
Vctricbsrat .
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Die im fremöen
Die Schlichtungskommissionen , die im April 1319 vom Demo - !

bilmochungskommissor eingerichtet wurden , um die Streitigkeiten !

zwischen Hausangestellten und Hausfrauen zu schlichten , haben
sich anscheinend gut bewährt , denn sie wurden im Laufe der Jahre
vermehrt , und heute besitzt jeder der zwanzig Berliner Bezirks , die
einen städtischen Arbeitsnachweis haben , ihre Schlichtungskommis -
sion und ihre Beratungsstelle . Die unzähligen „Fälle " , die sich hier
abspielen , beweisen , daß die Verhältnisse selbst , teils durch die wirk -

same Arbeit der Hausangestelltenverbände viele Mißstände behoben !

sind . Erzieherisch wirkt das lebhafte Temperament der Hausange - �
stelltenvertrcterin , die von dem glühenden Willen beseelt ist , die

Lage der Mitschwestern zu bessern . Ihr rascher Wille , zu helfen ,
vereint sich mit dem Bestreben „gerecht " zu sein . So sagte mir
die Hausfraucnvcrtreterin von der Laienrichterin , die die Angestellten
vertritt : „ Sie ist unglaublich gerecht . " — So sehr sie nichts ver -

säumt , was einer Hausangsstellten nützlich sein kann , selbst in Fällen ,
in denen das Mädchen sich ins Unrecht setzte , den Haushaltungsvor -
stand zur Milde und zum Entgegenkommen zu bewegen weiß , so
sachlich weiß sie im gegebenen Falle das Publikum über gegen -
fettige Rechte und Pflichten aufzuklären .

Tragikomovie öer Küche .
Aeußerst bunt ist das Bild , das vor dem Tisch der Laien -

richterinnen vorüberzieht . Manche Träne wird geweint ,
manch heftiges Wort gerufen , doch auch manches Lächeln gelächelt .
Es kommt zu Szenen , die beweisen , daß kein Arbeitgeber noch
irgendein Arbeitnehmer mehr auf einander angewiesen sind , als
oft die weibliche Hilfskraft und die Frau als Arbeitesberin im Heim .
Es machen sich hier die Verschiebungen und Einwirkungen unserer
Zeit besonders stark geltend : oft sind die Hausangestellten Frauen ,
die selbst einmal Hausangestellte sich halten konnten , in anderen
Fällen ist die Hausfrau selbst einmal Hausangestellte gewesen : und
so groß natürlich die Folge der Fälle ist , die immer wieder beweisen ,
daß der Abhängige auch immer der Ausgenützte ist , so kann nicht
verschwiegen werden , daß die Hausangestellte , sobald die Hausfrau
durch Leiden , Nebenberuf oder Krankheit im Hause von der Güte
ihrer Mitfchwester abhängig ist , oft auch die Situation zu ihren
Gunsten ausnützt . In einem Falle werden den Laienrichterinnen
Rechnungen und Beweise vorgelegt . Ein Koch sagt : „ Das find
Ausländer , die muß man hochnehmen . " Ein Zimmermädchen ver -
schenkt den Likör an Handwerker , ohne Erlaubnis der Hausfrau .
Die Schlichtungskommission sucht zu versöhnen . Die Undank -
bare sieht unter Tränen ein , daß sie es ja schwerlich wieder so gut
wird haben können , und die Tränen erweichen die Beklagten , um
Lohn und Kostgeldzahlung bei f lustlosem Entlassen zu gewähren .

Die Laienrichterinncn werden nicht müde , zu versöhnen , aufzu -
klären über gegenseitige Rechts und Pflichten . Nicht alle Fülle
gehen jedoch so günstig aus . Die meisten beleuchten

öie Notlage öer Hausangestellten .
Der Durchschnitt der klagenden Mädchen lädt die Hausfrauen vor
die Schltchtungskomniisfion wegen „fristlosen Enllassens " , dos zu
Reifezeiten sehr beliebt scheint . Man wird dann auf Zahlung von
Gehalt für einen Monat und Kostgeld verklagt . Dabei kommt oft
der Vorwurf über „schlechtes " und knappes " Esten zutage . Das ;
Mädchen fordert die Herausgabe ihrer Geschenke . Während in allen
anderen Berufen sich Lohn und Entlohnung möglichst rasch dem
Wandel der rapiden Marrcntmcrtung agepnäßt haben , kämpft di ? �
Hauscmgeslellle heute meist noch um ihre richtige Entlohnung . Da - �
her sind die Hausangestelltenverbände bemüht , gewisse Richtlinien

'

zur Entlohnung der Hausangestellten zu finden , die man immer von
den städtischen Arbeitsnachweisen erfragen kann . Es ist nach dem
Stand der Dinge nicht immer böstr Wille , sondern oft ein nicht
„ Mitkönnen " . Der Mann der Arbeitgeberin ist selbst Angestellter
und verfügt nur über beschränkte Mittel . Man hat einen Lohn
ausgemacht , der damals sehr hoch schien . Bei der plötzlichen raschen
erneuten Markentwertung habe man freiwillig mehr ge -
geben , trotzdem man vertraglich ' ja eine andere Summe ausgemacht
habe , und ' das Esten und die Unkosten für ein Mädchen ja auch snt -

'

sprechend gewachsen sind . — Dos Mädchen selbst ist kopflos ge -
worden . Hört von einer Freundin unmöglicl ' s Summen genannt ,
die gezahlt werden , und fordert von der ängstlichen Frau plötzlich

eine für die damalige Zeit hohe Summe . Klar , scharf und eindring
lich spricht die Laienrichterm , weist darauf hin , daß ja die Haus - �
angestellte sich nichts für die höchste Entlohnung laufen kann , be -
tont die wieder erneute Entwertung , und es gelingt ihr , den vollen

Betrag , der der Hausangeslellk - n zusteht , zu erreichen . Natürlich
muß immer wieder betont werden , daß es in unzähligen Fällen
nicht um nicht wollen , einfach um nicht können chandelt . — Die
menschlich « . Psoche enthüllt sich oft schrankenlos , und es ist zum
Schluß die Unfähigkeit , sich in die Seele eines anderen Menschen
hineinversenken zu wollen oder zu können , oft mehr Unwissenheit
als Schlechtigkeit . Deshalb sind Hausfrauen , die selbst Mangel ge -
litten , gütiger und großzügiger im Durchschnii ! , und der Reiche , der
nie lernte , was entbehren ist , kommt nicht auf die Idee , daß er
Unrecht tue , läßt sie Kisten und Schachteln von Konfekt vor den
Augen der Hausangestellten für Gäste und Familie auffahren und
kommt nicht auf die Idee , etwas davon dem Personal anzubieten :
Biellcicht , weil es immer gleich für mehrere ist ? Kurz und gut ,
eine Wirlschafterin erzäh - t , daß Kuchen gebacken wurden , von denen
nichts herauskam , bis sie sich entschlossen , einen kleinen für sich auch
zu backen . Man möchte hier das Gesetz aufstellen : Leder , der
einen Zustand veranlaßt , muß unter demselben
— er und vielleicht seine eigenen Kinder — eine
Woche lang leben . Hört man nicht immer von denen , die
die Keller voll halten : . . Wir können durchhalten ! " , sagt nicht die
Freundin : „ Für dich ist Wolle gut genug ! " ? Aber all die im Haus «
tätigen Frauen sehen hundert Dinge herumliegen , von denen ihnen
nichts gehört : sie gehen mit Sachen um , die sie nie sich werden
kaufen können : sie sehen , wie die Töchter und Kinder des Hauses
Naschwerk in den Mund stecken und hören von Satteren die un -
verschämte Frage : „ 36i begreife nicht , wie das Mädchen so hungrig
sein kann . " Selbst die Tante , die ihre Richte zur Halbing des
Hauses ins Haus nimmt , vergißt , daß das junge Ding sich ebenso
sehr nach Vonbons sehnt , wie ihre eigenen Kinder .

Hauptklagegrünöe .
Bei fristlosem Entlassen wird ohne weiteres dem Mädchen

Lohn und Kost zugebilligt , wenn nicbt «in Verschulden des Mädchens
vorliegt . Die Sätze sind von der Schlichtungskommission festgesetzt .
Es kommen jedoch Fälle vor , in denen die Angestellten den Dienst¬
antritt verweigert , weil sie nicht wußte , es fei noch ein zweites
Mädchen da . Stand ihr der Zutritt offen , so hat sie natürlich
keine Ansprüche . Eefckenke können nur dann zurückgeforderk wer -
den . wenn grober Undank vortiegl oder wenn an ein besonders
kostbares Geschenk — ein Kleid , ein Mantel , die Bedingung
geknüpft war : „ Sie erhalten den Gegenstand , wenn sie bis
April bei uns bleiben . " Die Vertreterin der Hausangestellten be -
tont immer wieder , daß Geschenke belassen werden müssen , da sie
gleichsam oft auf den Lohn angerechnet werden . Man zahlt wenig ,
ober man schenkt mehr : aus diesem Grunde sind eben Geschenke
doppelt Eigentum des Mädchens .

Selbst wenn die Laienrichterin den Haushaltungsvorstand be -
wogen hat , das Geld , statt der Armenkasie dem Mädchen zu zahlen ,
muß sie oft betonen : „ Ja , Fräulein , wenn Sie sich selbst so ins Nn -
recht setzen , kann ich Ihnen auch nicht helfen . " Unachtsam werden
bunte Stücke zur weißen Wäsche getan , diese « wird verdorben .
Kindermädchen sitzen am sonnigen Parkweg , haben nichts zu tun
als auf ein kleines Kind zu achten , und sehen nicht , wie die kleine
Hand Blatt auf Blatt vom nahen Strauche reißt , bis das Kind
die Blätter erbricht und die erschreckte Mutter entdeckt , es habe
den Mund voller Blätter . In einem Falle hat eine hübsch gekleidete
Hausdame , die im Seebad jede Freiheit hatte , fast jeden zweiten
Tag nachmittags frei war , am zweiten Tags der Berliner Rück -
kunft kein « Rücksicht genommen , will einfach einen bestimmten Tag ,
um auszugehen , obschon die Hausfrau und eins Krankenschwester
bei zwei schwer erkrankten Kindern die Hände voll zu tun hatten .
Ebenso wurde ein Mädchen zur Zablung von fünf Millionen Mark
nn die Zlrmenkosse verurteilt , weil sie ohne vorherige Kün -
digung den Posten im Stich ließ . — Die Richterin be¬
tont : „ Sie würden im gleichen Falle Lohn und Kost verlangen :
wie kann ich Sie da schützen ? Wenn Ihnen die Stelle nicht gefiel ,
konnten Sie kündigen . " Dem Halishaltungsvorstand steht in solchem
Falle der Mehraufwand für eine Reinmachefrau zu. Der Betrag
wird gewöhnlich durch Entgegenkommen herabgesetzt , die Summe
der Altershilfe� übergeben . „ Um ein Exempel zu statuieren . "

Die eine der wenigen Einrichtungen mit Behördencharakter ,

die das Vertrauen und Zutrauen des Publikums verdienen , scheint

diese Kommission zu sein , eben weil sie in jedem Einzelfall immer

wieder belehrend wirkt , indem sie nicht etwa „straft " , sondern

aufzuklären versucht , und der schuldige Teil meist mit der Ueber -

zeugung fortgeht , man habe zwar seine Rechte gewahrt , ihn jedoch

scharf auf die Pflichten gegen den anderen Teil verwiesen .

Wagen Nr . 454Z .

Irgend jemand muß diese Frage einmal anschneiden , also soll
es hiermit geschehen . Ich stehe an der Ecke Turm - und Stromstraße
und will nach dem 5) alleschen Tor . Da gibt es drei Möglichkeiten :
Autobus Nr . 11 bis Brandenburger Tor , dann weiter mit Auto -

bus A oder Straßenbahn Linie 13 bis Potsdamer Platz und dann

umsteigen , oder mit der 4. Die Straßenbahn Ist billiger und erhält

also den Vorzug . Zufällig kommen die 13 und die 4 zugleich . Ich

nehme die 4, die zwar einen Umweg fährt , aber die unsichere Chance

ausschließt , wie lange man am �Potsdamer Platz auf Anschluß
warten muß . Aber wie gesagt , alles ist noch herrlich und friedlich .

Am Honsaplatz hat sich dos Bild bereits geändert . Fünfmal ist
die Stange herausgerutscht , Schaffner und Publikum beginnen zu

fluchen . In der einen Hand dicke Ballen Papiergeld , die er gerade

abzählen will , um auf einen SO- Milliarden - Schein herauszugeben ,
verrenkt er sich rücklings aus dem Wagen heraus und scheint den

Versuch zu machen , einen Drachen , der sich in der Oberleitung ver -

hakt hat , wieder flott zu kriegen . Der Schweiß tritt ihm auf die

Stirn , er plagt sich redlich , aber vergebens . Schließlich bittet er
einen Fahrgast , das Wechselgeld zu hallen , einem anderen gibt er

die Drachenleine , dann steigt er aus dem Wagen und versucht der

Sache von hinten beizukommen . En zieht und stößt , biegt und

drückt , springt hierhin und dorthin und steigt schließlich wieder auf .

Hurrrah , es geht weiter . Bautz , schon wieder ist die Stange her -
aus , diesmal hängt die ganze Trommel an der Leine und fuhrwerkt
lebensgefährlich unter den Passagieren des Hinterperrons herum .
Diese bücken sich und weichen aus nach Maßgabe ihrer jeweiligen
körperlichen Gewandtheit und des verfügbaren Raumes . Nunmehr

steigt auch der Fahrer ab , die Kurbel in der Hand , und behauptet ,
da müsse doch etwas los sein . Man beschließt , dem nächsten Kon -

trolleur , der kommt , die Sache vorzutragen . Endlich an der Pats -
damer Brücke kommt , der Kontrolleur . Cr sah die widerspenstige
Stange nur mißbilligend an und machte sich einige Notizen , mit dem

Erfolg , daß die Stange von der Potsdamer Brücke bis zum Pats -
damer Platz , wo er abstieg , nicht ein einziges Mal einen Seiten -

sprung machte . Diese günstige Wirkung hielt sogar vor , . zum
Schaden eines gewandten Schnelläufers , der zwischen Anhalter
Bahnhof und Großbeerenstraße den für die Fahrgäste interessanten
Versuch machte , in voller Fahrt aufzuspringen . Dieser Mann hatte
es sicher eilig , aber die Vorsehung warf ihm , als er gerade hätte
aufspringen können , durch einen Windstoß den Hut vom Kopf . Mit
einem Fluche lieg der Mann von dem Wagen ab und holte sich
seinen Hut . Mit seinem vermeintlichen Mißgeschick hadernd ging
er langsam auf dem Bürgersteig nach dem Halleschcn Tor zu. Er

überholte aber bereits am Königgrätzer Theater mühelos unseren
Wagen , dessen steil aufgerichicte Stange sich jedem Versuch , sie
wieder in Kontakt mit der Oberleitung zu bringen , erfolgreich wider -

setzte . Er kam zu Fuß weit früher zum Ziel als wir , womit die

unendliche Gerechtigkeit der Vorsehung wieder einmal bewiesen war .

Zweifellos ist es nur meine Schuld , daß ich diese unglückliche
4 gcnommcn habe , und nicht die Linie 13. Hier wäre die Stange
vielleicht nur am Kriminalgericht , am Lehrter Bahnhof und viel -

leicht noch ein - oder zweimal am Königsplatz herausgesprungen .
Das merkt man gar nicht auf einer längeren Fahrt . Man berück -

sichtige , in was für unmögliche Lagen die Stange besonders bei
Kurve » kommt . Was soll die Stange machen ? Der Wagen läuft
unter ihr nach links , die Leitung nach rechts , am Wagen unten ist
sie fest , also muß sie doch hcrausspringen . Sie ist doch kein Bügel !
Und die Bügel sind wahrscheinlich so teuer , daß es der Straßen -
bahn - Direktion auf das bißchen täglichen Zeitverlust der Passagiere
nicht ankommt .

Ccwnxdt Geors Müller , München .

231 Die LsfsWcher .
Roman von Zohan Vojer .

Sechs Mann im Boot verstehen das ganz genau , und

wenn die anderen Netze dasselbe erzählen , wozu liegen sie dann

hier auf dem wilden Meer und frieren und plagen sich ?
Sie z ' sh - en noch immer , und endlich kommt etwas Leben¬

diges an Bord , der erste Kabeljau in diesem Jahr . Dem grauen
Fisch mit dem hellen Bauch , dem breiten Maul und den toten

Augen scheint es ganz einerlei zu fein , ob er etwas zu fressen
bekommt oder selber gegessen wird . Henrik Rabben nimmt

ihn aus dem Netz und hält ihn einen Augenblick am Maul ,
den Schwanz nach unten , in die Höhe . Ein mittelgroßer
Kabeljau . Aber es ist der erste in diesem Jahre .

Sic zogen Stunde für Stunde . Der Schweiß rann . Es

kamen noch cimge Fische in langen Zmischräumen . Vielleicht
waren es im ganzen etwa hundert , als das letzte Netz an
Bord war .

Das Schneegestöber hatte nachgelassen , und während sie
die Netze wieder auslegten , wurde es kälter . Es war Land -

wind , so daß sie den meilenlangen Rückweg nach den Fisch -
platzen unentwegt kreuzen mußten . Kälter und immer kälter

wurde es , und die Männer , die beim Nstzeinholen geschwitzt
hatten , mußten jetzt im Boot stillstehen und die nassen 5? emdsn
am Körper gefrieren lassen .

Einige Boote schaukelten ohne Takelage auf dem Meer

und an Bord saßen vier Mann , einer hinter dem anderen , und

zogen alle ihre Schnüre aus der Tieie herauf .
„ Das find die Joksarer, " sagte Kaneles , „ die fischen mit

Angeln oder Ködern , aber auf so etwas hat sich kein Stavä -

ringe ? jemals eingelassen . "
Ber Suzansa war es nicht besser ergangen , und als alle

zwölf in der Stube im gelben Lampenlicht saßen , war eine

lebhafte Unterhaltung im Gange . Die beiden Boots�ührer

ließen den Kopf nicht hängen , weil der Anfang sthlccht war .

„ Heute müssen wir frische Fische haben, " sagte Per Suzansa ,
indem er die langen Wasserstiefel auszag . „ Wenn du nicht
genug bast , Kristaver , so kannst du an hundert Kabeljaus bei

mir leihen . Das wird ja reichen für heute abend , wenn wir

die Leber dazu nehmen . "

Und Kristaver kicherte und sagte , wenn zwölf Mann eine

wahre Amerikareise bis hierlzer gemacht hätten , dann könne
man es doch einen großartigen Fang nennen , wenn zwei
Laote an einem einzigen Tage genug Fische zum Abendbrot

gesangen hätten .
Aber Elezeus Hylla trabte in Pantoffeln in der Stube

umher und sagte , dies alles gehe genau so, wie er es sich ge -
dächt habe : Er werde ein reicher Mann . Er wolle sich einen

großen Hof kaufen und einen feinen Ueberzieher , wenn er im

Frühling wieder nach Hause komme . Ob ihm vielleicht jemand
seine Netze abkaufen wolle , für die er sich in Schulden gestürzt
habe ? Funtelnagelneue Netze mit Korken und Tauen und

Flößen . „ Bietet nur , Leute ! " Er zeigte die weiße Zahnrcihe
in dem braunen Bart , und die großen Augen schweiften um -

her und lachten boshaft .
„ Ich kaufe sie ! " sagte Kaneles .

„ Großartig ! Aber das Geld auf den Tisch ! Dann be -

kommst du ganzen Anteil am Abendbrot , undAch will nur wie
ein Halbpartmann essen . Aber das Geld auf den Tisch . "

Das hatte Kaneles natürlich nicht , und so wurde aus dem

Handel nichts .
„ Und da ist ein Jährling, " sagte Per Suzansa und sah

Lars an . „ Hol ' s der Teufel , du mußt Branntwein schaffen und

traktieren , Junge , denn wir müssen was zur Auffrischung
haben ! "

Lars machte sich klein und versuchte mit Lachen darüber

wegzukommen . Aber seinen Vater um Geld zu bitten für

Schnaps , so lange es mit dem Fang nicht besser ging , das

brachte er um alles in der West nicht fertig .

Sie verbuchten noch immer , lustig zu sein , aber im Laule
des Abends ließen die Männer doch den Bart immer tiefer
und tiefer hängen . Sie würden schwerlich heute nacht beson -
ders gut schlafen . Sie würden sicherlich von Pfändung
träumen . Der Anfang heuer war schlimm , und wenn es nun

nicht besser wurde ?

Aber Henrik Rabben erzählte , als das letztemal hier der

große Fang gewesen sei , da sei die ganze See am Lofot den
Januar und den halben Februar hindurch schwarz gewesen .
Dann aber seien die Kabeljaue an Land gekommen , und da

bätten sie in vierzehn Tagen so viel Fische an Land schöpfen
können , daß seit Menschengedenken ein solcher Verdienst nicht

dagewesen sei. „ Also wir müssen es mit Ruhe nehmen, " sagte

Henrik und strich sich den blonden Bart und blickte von einem
zum anderen .

Als sie am nächsten Morgen erwachten , zwang das
Weiter sie , an Land zu bleiben , es stürmte den ganzen Tag ,
Schisse rissen sich in der Bucht los und wurden an die Klippen
geschleudert , der Mastenwald in Sunden und Häfen wogte und
kreischte , Ziegelsteine wurden von den Dächern gerissen und
flogen hoch über den Fischplatz hin .

Aber oben in der grauen Luft kämpfte die weiße Möwe
mit schweren , steifen Flügeln sich vorwärts , und ihr Gekreisch
klang wie ein böses Omen , das der Himmel selber sandte .

Der Fischplatz wurde zu einem Gefängnis , in dem mehrere
hundert Männer eingesperrt waren . Im Kramladen dräng¬
ten sich Männer in Wams und Südwestern . Hier und da
klomm ein kleiner Trupp mühsam e ' me Klippe hinan und stand
dort mit flatternden Oelröcken , die Hand am Südwester , damit
er nicht fortfliegen sollte . Und salziges Meermasser und Tang
wurde ihnen in das Gesicht getrieben , peitschte ihnen die

Wangen und brannte in den A' - gen .
Im Hause war nichts anzufangen . Netze und Taue be -

durften jetzt noch keiner Ausbesserung , aber die Netze , die sie
gestern ausgelegt hatten , würden sie wohl nie wieder zu sehen
bekommen , — so ein Wetter war es . Dies hier nahm keinen

guten Anfang , nein , wirklich nicht .
Unter d- csen Tausenden von Männern , die aus den vier

fünf Klippenin ' eln draußen im Meer versammelt waren ,
waren nur ein oder zwei Dutzend Frauen . Einige Fischer
wohnten hier das ganze Jahr über , und sie hatten Frauen und

Töchter . Auch Dienstmädchen waren bei dem Platzkönig , beim

Arzt und beim Pfarrer , und einige Mädchen ans Nordland
waren als Haushälterinnen mit den Nordlandbooten her -

gekommen . Aber es waren auch ein paar Frauen mit Hüten
iind vornehmem Gang da und ein paar Damen , die eins war

Erzieherin bei dem Ärzt , die anders eine Telegraphistin mit

einer Lorgnette .
Wenn Dienstmädchen oder Töchter von Fischern im Winde

dahinliefen , hagelte es lüsterne Zurufe seitens der Männer ,
denen sie begegneten . Wenn aber die Frauen der Vornehmen

vorbeikamen , wurden alle ganz still und nur die Llugen
drehftn sich ihnen gaffend nach . Ja , wenn man wenigstens

Ladengehilse oder Speickieroerwalter gewesen wäre , aber ,

hm . . . einem einfachen Fischer nützt es nichts , bei den Vor -

nehmen beizudrehen . ( Fortsetzung folgt . )



Das Partei -
4>ie GolSmark im KleinhanSel .

Anweisungen gegen llebervorteilung der Käufer .

Nachdem nun auch der Kleinhandel die Berechtigung erhalten

hat , sein « Preise in Goldmark zu berechnen , erteilt der Präsident des

Lands - polizeiamtes Anweisungen an die Polizeioerwaltungen , woraus
sie bei dieser Berechnung zu achten haben und wie einer Usbervor -

reilung der Käufer zu begegnen ist . Die Polizeioerwaltungen haben
danach auf folgendes chr Augenmerk zu richten :

Der Einzelhandel legt seiner Kalkulation den Großhandels -
goldpreis des Vortages zugrunde und wertet seinen mit
dem zugelassenen Einzelhandelsaufschlag errechneten Grundpreis «nt -
sprechend dem Tages Multiplikator auf . Die Preisbestim -
mung gilt jeweils innerhalb der üblichen Geschöftsstunden van nach -
mittags 3 Uhr des lausenden Tages bis 3 Uhr noch -
mittags des folgenden Tages . Innerhalb dieser Zeit
dürfen Gold - und Papiermarkpreise nicht geändert , auch darf
die Abgab « von Waren in den üblichen Mengen nicht vecweigert
werden . Di « Polizeibehörden haben ferner darauf zu achten , daß
der Einzelhändler beim Sinken der Goldpreise oder des Dollars oder
beides seine Preis « sofort herabsetzt . Bei Verstößen ist rül�
sichtslos einzuschreiten und von den Mitteln der Handelsunter -
sagung bzw . Schließung der Geschäftsräume Ge -
brauch zu machen . Den Polizeibehörden wird des weiteren zur
Pflicht gemacht , die Preisauszeichnung kpr Waren genau
zu überwachen . Der Lebensmitteleinzelhandel ist�gehallen , in einer
List « im Schaufenster und im Laden den angewandten
Multiplikator ( Anzahl der Papiermark für eine Goldmark ) ,
Tag und Tageszeit , für welch « er gilt , und die Grundpreis « in Gold -
mark für die einzelnen Waren anzugeben . Der aus Grundpreis und
Multiplikator fich errebende Papiermarkpreis braucht nicht mehr an -
gegeben zu werden . Im übrigen sollen die Polizeibehörden mit ganz
besonderer Sorgfalt darüber wachen , daß die Grundpreise
nicht willkürlich festgesetzt werden , sondern den Go
stehungskosten entsprechen . Vor allem aber wird den Polizeibehörden
erneut zur Pflicht gemacht , gegen jeden Versuch , dje An -
nahm « von Papiermark abzulehnen , mit aller
Entschiedenheit einzuschreiten . Im Handel mit Mehl
und Backwaren werden die Polizeibehörden angewiesen , örtlich «
Polizeiverordnungen zu erlassen , durch welche den Käufern die Mög -
lichkeit gegeben ist , von Preisen undGewichtder verschiedenen
Backwaren für bestimmte Zeiträume durch einen Anschlag am
Verkaufslokal Kenntnis zu nehmen und bei Zweifeln an dem an -
gegebenen Gewicht der Backwaren «in sofortiges Nach -
wiegen derselben im Bäckerladen herbeizuführen .

Wie früher bereits , ersuch « das Landespolizeiamt auch jetzt
wieder das Publikum , bei der Wucherbekämpfung mitzuwirken und
in allen Fällen , wo nach seiner Ansicht unlautere Machenschafien des
Handsls vorliegen , Anzeigen bei den Polizeibehörden zu erstatten .

Hänöe weg von See Volksschule !
Die notgedrungenen Eparmaßregeln des Berliner

Magistrats erstrecken sich leider auch auf die Schule . Große Ent -
rüstung erregt in Lehrerkreisen tie Heizungseinschränknng ,
von der für Lehrende und Lernende ein « schwere Schädigung der
Gesundheit zu befürchten ist . Mit noch ernsterer Sorge sieht die
Lehrerschaft den Gefahren entgegen , die der Volksschule aus dem
Beamte » abbaugefetz drohen . Eure Zuschrift , die wir aus
Volksfchullehrerkreifen erhalten , sagt :

„ Sollen hier auck noch Lehrer entlassen «oerden ? Die
Lehrerjugend ( Iunglehrerschaft ) ist ja bereits aus dem Schuldienst
entfernt ! Sollen noch mehr Kinder in stickigen Klaffen zusammen -
gepreßt werden ? Will man den jetzt nur noch unter großen Opfern
dir Lehrer überhaupt möglichen Unterricht zur leeren Farce degra -
dieren ? Sollen in Volksschulen SO bis 100 , in höheren Schulen
kaum ein Dutzend Kinder in einer Klaffe sitzen ? Soll die übrig -
bleibend « Lehrerschaft noch ein bis zwei Monaten vor der Möglich -
keit stehen : Unsere Kraft ist zu End « , weil die Gesundheit unter '
diesen Umstanden schnell untergraben wird ? Dann muß für Ver -
tretung gesorgt «»erden , und die ausgerechneten Ersparnisse sind
verloren . Soll alle freie geistige Arbeitsmöglichkeit , jede Selbst .
betätigung , jede vernünftig « Erziehungsart endgültig vernichtet fein ?
Dann wird nu - mit Stock und Kasernendrill noch Ordnung an
Schulen denkbar sein , dann wird nicht nur jeder klein « FortschriÜ seit
La « » begraben , dan� ist die Volksschule tausendmal schlechter als
» vr 1014 , dann ist die Volksschule tot ! "

Die Zuschrift schließt mit der Mahnung an die Elternschaft und
an die Gewerkschaften , dieser Entwicklung nicht untätig zu -
zuschauen .

Ueber „Weltliche Schulen als Träger von Schulreform und
Zertrümmerung der Volksschulen durch das Abbaugefetz " sprechen
die Genossen Gustav H ä d - ck e und Adolf Koch heut « ( Dienstag )
abend 7 Uhr in einer össentlichen Elternversammlung in der
Schulaula am Stephanplatz , einberufen von den Jung -
lehrer - Iugendgruppen des Bundes entschiedener Schulreformer . Alle
Eltern und Parteigenossen sind eingeladen . Eintritt frei .

Selbsthilfe der Tilbcrkulosekrankeu .

Der Verband der Lungen , und Tuberkulose .
kranken Deutschlands . Ortsgruppe Berlin , hielt vor
kurzem seine Generalversammlung ab . Der TätigteitS '
bericht ergab , daß die Ortsgruppe bei Wohlfahrtsämtern� Gesund -
hcitsamt , Heimstätten , Heilstätten , Krankenhäusern , Siechenhäusern
in 90 Proz . gute Erfolge gehabt hat . Am schwersten ist die Arbeit
in der Wohnungsfürsorge : in höchst ' ns 5 Proz . tonnten
Wohnungen für schwer Tuberkulöse beschafft werden . Die Ber -
schickung von Kindern wurde teils durch Fürsprach « bei den Be .
Hörden , teils mit den vom Verband zusammengebrachten Geldmitteln
in 30 Füllen ermöglicht . Auch konnten Kranke , die tüne Behörde
mehr oerschickte , durch private Verbindungen noch einer Heilstätte
zugeführt und wieder arbeitsfähig gemacht werden . In etwa
300 Fällen wi « rd « n Tuberkulose - Erkrankte an Tuberkulose - Fürsorge .
stellm überwiesen . Zu der neuesten Krisis der Kranken »
k a s f <• i, nahm die Generalsersammlung eine Resolution an , die
hauptsächlich folgendes sagt : „ Die Generaloersammlung erhebt
energischen Protest gegen den Zusammenbruch der Sozialversicherung
der Krankenkassen und des gesamten Gesundheitswesens . Durch
Geldanleihen von selten der Regierung ist den Krankenkassen nicht
geholfen . Der Kreis der Versicherten muß erwntert , die Unter .
nehmer müssen zur Tragung der Lasten mehr herangezogen werden .
Dem mehr als geschäftsmäßigen Vorgehen des
Chemischen Trusts für Arzneien und Heilmittel
muß im Interesse der Gesundung der Kranken -
lassen Einhalt geboten werden . Der Wahl der Kranken -
kosfendel ' gierten ist besonder « Beachtung zu schenken . Die Durch -
führung der Sozialversicherung erfordert bedeutende Geldmittel . Für
ihre Beschaffung durch Erfasiung der Sachivertc ««sw. zu sorgen , «st
Aufgabe der berufenen Organisationen . " Der Verband fordert die
Tuberkuloso - Erkrankten zum Eintritt auf und bittet Gesunde um
Ueberwelsung von Geld und Naturalien . Postscheckkonto : Max
Conrad , Verlin , Pankstraße 3, Nr . 84 103 .

Ein sehr gefährlicher Brand kam am Montag nochmitiag in der
Prinzessinne s! r. 19 auf dem Hefe in einer Fabrik angeblich
durch Fahrlässigkeit zum Ausbruch . Als die Feuerwehr dort ein »
traf , hatten die Flammen schon ein « solche Ausdehnung erlangt ,

ifb zum Kampf gegen die anttfemitir� e Schmach

und zur Verteidigung der Repubüb dringend er¬

forderlich . freiwillige , Bcitragstmrbcn hierfür

sind bei den HbtetlungdhafTimen und im Bureau

des Bezirksverbandes crhättlicb . deberweifungen
von Geldbeträgen bitten wir auf Postscheckkonto

Berlin » Nr . 48743 an 3lex pagcls » Berlin SW 68 ,
LindenftraBe 3» zu übermitteln .

daß auch mehrer « Betrieb ? auf dem Jndustriegrundstück gefährdet
waren . Es brannten Laumaterialien sowie Papier und Möb « l . D: r
Schaden ist erheblich . _

Die Crmorüung des Amerikaners Nowack .

vor der Arlcilsverkündnng .
Im weiteren Verlauf des Prozesses wegen der Ermordung des

Amerikaners Nowak erklärte Kriminalkommissar Dr . Gräg « r auf
Befragen von Rechtsanwalt Dr . Frey , daß die Angeklagt « M a -
rianfki einen guten und glaubwürdigen Eindruck gemacht habe .
R. - A. Dr . Frey : Sie eehört entschieden nicht zu dem Typ einer
Berliner Verbrecherbraut . — Zeug « Gräger : Ganz entschieden nicht .
— Die Angeklagte Marianski erklärt , daß Müller ein sehr
unsympathischer Mensch war . Er war brutal und roh .
Er sprach sechs Sprachen und wollte in der Türkei geboren sein . Er
gab auch an , er sei Pole . — R. - A. Dr . Alsberg : War sein Auftreten
dem Dellin gegenüber sehr energisch ? — Angeklagte : Ja . — Die
Zeugin Luci « K l e i n e r t , die in einem Eafe angestellt war , hat
vor dem Tag « der Ta « morgens Dellin mit Rarvak in der Friedrich -
straße gesehen . Am nächsten Tag « fragte sie Dellin , ob denn Nowak
wieder zurückgekehrt sei , und darauf bestritt Dellin , daß es Nowak
gewesen sei. Sie müsse sich geirrt laben . In dem Hotel , in dem
Müller gewohnt hatte , wurde am 17. Januar ein Schreiben über -

in Mailand . Mit diesen Schecks betrieb er große Be : rügereien in

München . Franliurt a. M . Berlin . Leipzig usw . Sein Hel ersdelfer
ivar ei » 40 Jahre aller aus Hevpenheim gebiirligcr Kausmanir
Heinrich Höhn , der zuletzt >» München «vohnie und jetzt mir
vielen werlvollen Geldsachen flüchtig ist .

Weöer Wucher noch betrug .
Einstellung des Verfahrens gegen die städkifchen Werke .

Der Generalstaatsanwalt bei dem Landgericht I hat das E r -

mittelungsverfahren gegen die städtischen Gas - , Wasser -
und Elektrizitätswerke wegen Wuchers usw . eingestellt und dem
Magistrat ein Schreiben zugehen lassen , in dem daraus hingewiesen
wird , daß Preiswucher nicht in Frage kommt , weil in -
folge der hohen Kostor , die durch das notwendige Rohmaterial , wie
Kohle , entstanden waren und infolge der Schnelligkeit der Geld -
entwertung der geforderte Preis keinen übermäßigen Gewinn ent¬
hält . Die Erhebung des Preises der Zahlungswoche ist durch den
Umfang des Betriebes bedingt , weil sich bei einem anderen Ber -
fahren der Gaspreis noch mehr verteuern würde . — Betrug

| iiegt nicht vor , weil die Städtischen Werk « für Amrahme und
i Verrechnung der von den Verbrauchern « nqe ' andien Beträge ein -

wandfreie Anweisungen erhalten haben Insoweit Anzeigen be -
! haupten , daß bei der Ausführung der an sich nicht zu beanstandenden

Anweisungen strafbare Mißgriffe begangen sind , werden die einzelnen
Fälle noch geprüft werden . — Erpressung ist nicht gegeben ,
weil die Städtischen Werke keinen übermäßigen Preis gefordert und

somit keinen rechtswidrigen Vermögensvordcil erstrebt haben . —

Nötigung liegt nicht vor , weil die Unterbrechamg der

Lieferung im Fall unpünktlicher Zahlung nach den Lieferungs -
bedingungen zulässig ist und weil mindestens die Städtischen Werke

diese Maßnahme auf Grund der Lieferungsbedingungen für zulässig
gehalten haben . — Was für die Städtischen Gaswerke gilt , trifft auch
für die Städtischen Elekirizitäte - und Wasserwerke zu . "

Oeffentliche Versamtttl » » g
heuke , Dienstag , den 13 . November , abends 7 Ahr , im

großen Saal des Lehrervereinshauses . Alexanderplatz
Tagesordnung :

Die �uöenverfolgungen - ein Vorbote öer Reaktion !

Referent : Reichstagsabgeordneter Gen . Hildenbrand .
würltembergischer Gesandter .

Diese Versammlung gilt als Kampfruf gegen den umsichgrelfenden
AnNfemilismus

Eintrittsgeld : 20 Milliarden Mark .

vereinigte Sozialdemokratische Partei Berlin .

Die selten « der Kreise zu stellen den Saalordver müssen , mit Arm -
binden versehen , um 5' i3 Ahr zur Stelle sein .

bracht , in dem Müller angeblich aus Warschau schrieb : „ Ich hoffe ,
daß es mir mcine Geschäfte erlauben , bald nach Berlin zu kommen ,
dann besteh « ich darauf , daß die schändlichen Zeitungsartikel beseitigt
werden . Ich begresse nicht , wie ein so ' cher Verdacht gegen mich auf -
tauchen konnte . " — Ten i n t e r « s s a n t e st e n T e i l der Be .
weisaufnahme bilden die Gutachten . Gerichtschemiker
Dr . B r L n i n g hat
erstickt worden war ,

daß das Kopfkissen , «nit dem Nowak
stark mit A c e t y l « n > T e t r a ch l o r i d durch -

tränkt «var . Dieses ist in der Wirkung sechs , bis siebenmal
stärker als Chloroform . Auf Grund der Angaben der An -
geklagten Marianski hat er die Leichenteile noch Scopolomin
untersucht . Scopolomin ist ein dem Atropin verwandtes Gift , das
aus den Nachtschattengewäcksen gewonnen wird . In Magen . Darm
iinö Leber fand der Sachverständig « nicht weniger als z e h n M i l l i-

gramm reine » Scopolomin , eine Menge , die gereicht hätte ,
« ine ganze Geschworenenbank zu vergiften . Auch
Professor Joachimogle stellt fest , daß Nowak allein schon an
der Meng « des Scopolomin zugrunde gegangen wäre . Immerhin
hätte es acht bis zehn Stunden gedauert , bis er gestorben wäre . Me -
dizinalrat Dr . Stoermer bezeichnet die Au - führung der Tat als
eines der raffiniertesten Verbrechen . Der Plan ist teuflisch angelegt
und durchgeführt worden .

Der Staatsanivalt beantragt « Dellin des gemeinschaftlichen
Mordes und Raubes mit Todeserfolg für schuldig zu svrechen . Die
Teilung der Deute sei der stärkste Beweis für die Schu ' d Pell ns .
Die Angeklagt « Marianski sei der HeKerel schuldig . R. - A. Dr .
Alsberg vertrat di « Anücht , daß nie «' n Angeklagter sest - n unter
schwierigeren Vecbä ' tnissen in « mein Kapitcilpro . zeß um sein Recht
babe kämpfen müssen . Ein Unglück sei es , daß Müller und di «
Grieser feblten . die ihn in di « Tat verstrickt hätten .

Das Urteil mar bei Redaktionsschluß noch nicht bekannt .

Der Raubmord der Hofsänfler .
Dos viert ? Mitalied der Hofsängerbande , die

den Schneidermeister A l b a ch in der Helmholtzstraße ermordete und
beraubte , ist verhaftet und von Bremen nach Berlin gebracht worden .
Er wurde entlarvt als ein 20 Jahre alter aus Hasperbach gebürtiger
Arbeiter Wilhelm Böger , der in Dortmund einem Tischlermeister
aus der Lehr ? entlaufen war und als Gelegenheitsarbeiter auf der
Zeche Kais - ' - stubl 2 semem Arbeitsiei ' olscn Deppner die Papiere
stahl . Die Mordkommisston , die mit größter und zäh « st er Ausdauer

Mörder

Erziehung zum Barfufzgehen .
Das Loder war von jeher ein spekulativer , gewinnbringender

Artikel im Besitz kapitalkräftiger Lodergrossisten . Schon seit längerer
Zeit verkaufen di « Lcderarossisten nur nach Dollarpreisen . Nun -

mehr aber haben si « ihre Forderungen auf wertbeständige Währung
bei sofortiger Bezahlung eingestellt . Andernfalls aber wird
der dreifache Betrag in Papiermark verlangt . Das
Kilo Leder kostet jetzt dem Kleimneister schon 1,8 Dollar und würde

demnach in PapiermarkaufS , 40Dollar zu stehen kommen .
Da der Schuhmacher keine Devisen und keine Goldmark hat , muß
«r den hohen Preis bezahlen , denn es besteht für ihn keine Möglich -
keit , die Forderung zurückzuweisen , wenn der Kleinlederhändler
selbst den verlangten Preis bezahlt hat . Ter kleine Schuhmacher ist
aber nicht m« hr in der Lage , eine halbe Haut Leder einkaufen zu

| können . Da aus einem Kilo Leder etwa 4 Paar Sohlen nebst Ab -

j sätzsn gewonnen werden , so kostet eine vollkommene Be -

isohlung im Einkauf , wenn der Meister notgedrungen in

| Papiermark zahlt , bereits l . öO Dollar . Kommen dann noch dt «

Löhne und Unkosten hinzu , so erschreckt man . wenn man an den

i Preis denkt , den der Konsum zahlen muß , aber in den weitaus
' meisten Fällen gar nicht mehr zahlen kann . Wenn der Großhandel
! ungestraft mit der Popiermark «vi : oben geschildert die Preise weiter
'

korrigieren kann , ohne von den Wucherbehörden daran gehindert zu
werden , dann wird Deutschland in kurze r Z ei t eine

Ration von Barsußlern sein und die Kleinmcister selbst
«vcrdcn elend zugrunde gehen .

_ _

Tie Apotheker gege « die Krankenkassen .

In dem Streit zwiieben S! vo : hekern und Krankenkassen , über

den «vir berichteten , ist bisher leine Aendrung eingetreien . Di « in

der vorigen Wocke ergebnislos abgebrochenen verbandlungen sind

noch nicht wieder autgenoinmen worden , so daß die Weigerung
der Apotheker, ' die den Kaiienmitgliedern ,u

liefernden Arzneien den Kasien z u kreditieren ,

fortdauert . Bis auf «veilereS sind also d>c Kassenmitglieder genötigt .
die Arzneien auS eigener Tasche » nd sofort z u be -

zahlen und dann Rückerstalinng des Geldes von ihren Kasten

zu fordern . Tiefem Vorgeben gegen die Kastei , haben sich übrigens

nicht alle Apotbeker angelchlostcn : «in Teil von ihnen , allerdings
ein nur aeringer , liefert weilcr zu den bk- hcrigei « Bedinoiingen .
Wie «vir hören , berrüht gegen diese Apolhekcr bei ihren Kollegen

große Erbitterung , di « sich auch schon in Bedrohungen geäußert
haben soll .

"

_

�rosilvarnunflSdienst .
Der Winter steht vor der Tür und mit ihm die Gefahr der

Frostschäden . Es ist daher der Hinweis auf eine öffentliche Ein -

richtung am Platze , durch deren Benutzung Frostschäden nach Mcz -

lichkeit vermieden werden können . D>e amtlichen Wetter -
d i e n stst - . rl en , denen die Aufgabe zufällt , Wettervorhersagen und

Witterungsberichte auszugeben , sind auf den sogenannten F r o st -

warnungsdicnst cingestellt . Sie erteilen nicht nur im Einzel -
falle auf Anfragen Auskunft , sondern übernehmen es auch , für
Jntcrcssentengruppen dauernd tätig zu sein und sie im Bedarfsfälle
vor schädlickvei « Frösten zu warnen . Da eine ganze Anzahl van

Wetterdienststellen über , das Reich verteilt ist . läßt sich eine recht -

zeitige Benachrichtigung , die natürlich am besten telegraphisch oder

telephonisch erfolgt , leicht ermöglichen , besonders da die Wetterdienst «
stellen ihren Sitz fast sämtlich an großen Verkehrs - und Nachrichten -
Zentren haben , die norddeutschen in Berlin ( Berliner Wstterburcau ) ,
Breslau , Königsberg i. Pr . , Hamburg ( Deutsche Seewarte ) , Bremen ,
Aachen , Essen , Frankfurt a. M. und Magdeburg . Von dort sind die

Bedingungen zu erfahren , unter denen Frostwarnungen bezogen
«verden können . Die Gebühren , die in der Hauptsache n u rden vierten Mörder ständig verfolgte , hatte erfahren , daß er in » , , � . . , ■ _ . . „ , . . .

Ausland entfliehe » wollte und deshalb besonders die Ha - enbehörden � Unkosten decken sollen , sind germg und stehen «n kernen .

aufmerksam gemacht . Bei einer Razzia in Bremen wurde dann der Verhältnis zu den Ersparmssen . d,e bei Vermeidung von Frastschaden ,

vermeintliche Deppner ergriffen .

Der Name zieht .
Als ein Hockstapler ersten Ranges , der die aanze Welt mit

wertlosen Sckeck « betrog , wrnde der ongcblicke Graf v. Mar »
t e l l i entlarvt , der in Berlin den . « talieniscken D « v l o »
muten " spielte . Der „ Gras " kaiifle hier angeblick im Austrage
eines Freunde » kostbare Perlenketten und Koldfacken und
bezahlte auch hier mit Sckecks , für die keine Deckung vorbanden
war . Nack großen Beuteiüaen ging er nack Lcivzig . Ein Juwelier ,
den er dort betroa , reiste ihn nack Dresden nack , eriappi « ihn im
Laden eines ibm bekannten Kellegen und ließ ibn festnehmen .
Der Verhaftete wurde festgestellt als ein 45 Jabre alter an ?
Metkckeiv in Pommern gebürtiger Plivaibeamter Emich Adoli
Anton Ladendorf , der eine abenteuerlicke Vergangenheit
hinter sick hat . Wie ermiiielt wurde , war Ladendorf unter dem
Nantcn eines auS . Tenf aebürtigen Rittmeisters a . D. Emich
Gustav Friedrich Grafen z u L a i n r n q e n - R e il d e n a t!
iahrelang bei einer Versicherungsgesellsckaft in Wien b- kchästigt .
llnterdessen heiratete er in London . Im Jabre 1921 verzog
er mit seiner Fra » nach Italien Von dort lehrte er iin Ananst d. I .
nack Deutschland zurück und wohnte znnäckkt in der Dachauer Straße
zu München . Aiss den Hamen eines Fabrikdirektors Dr .
Hermann Arndt ans Mailand fertigte er fich selbst einen
AnSweiS an . und auf diesen verschassie er sich Scheckbücher von der
Schweizerischen Kreditanstalt in Baden und der Banka di Roma

zu erzielen sind . Landwirtschaft , Handel und Industrie , Gewerbe .
Verkehr und andere Kreise können von Frostwarnungen grofien
Nutzen ziehen und sich durch vorherige Kenntnis des Frcsteintritts
vor schweren Verlusten schützen . In vielen Fällen können auch für
die Allgemeinheit durch Benutzung des Warnungsdienstcs Werte ge »
rettet werden , die bei der beutiaen Mirtlchaftslaqe unersetzlich sind :
man den ? « an Kartoffel - , Gemüse - imd Obsttransporte In gleicher
Weise wird auch ein Glatteis - und Regenankündigunzsdienst
ausgeführt . _

Wenigstens Brak ! In Pankow konnte wegen GeldminzelS
am gestrigen Montag den Erwerbslosen die Unter -
stützung nicht ausgezahlt werden . Da die von allen
Mitteln entblößten Leute in große Erregung gerieten und vor daS
Pankower RatbauS zogen , so ent ' chloß fick das Betnksamt , sooe -
nannte B r o t b o n S auszugeben . Der Obermeister von der
Pankower Bückerinniing gab keine Zustimmung , und «o konnten die
Envetbsloien wenigstens Brot kaufen . ,

Ter Nächste Boxkampf in der Nene » Melt , Hasenheide , findet
bellte . Dienstao . den 13. November , abends 7. 4ö Ubr . bestimmt statt . Die
Vaore weisen lo ' gende Namen aus : Wallher finnle - derlin gegen HSnlckerle «
Berlin . <S: US Merken «Maodebi ' . ra gegen AntonowItsck . Sreme, », außerdem
Theodor Bebet linq gegen Müller - Polsdam . Den EinleilungSkampf bejireiten
Waldemar Henschel ' oegen Fred Ostermoor .

» Wolksvcrkall und Schnlacfälirdting . " DieleS Tbeme behandelt
Prct . O e st reich in einer ösfentücken Elternvelfammstint de ? >S. Be: -
woltung ' bezirtz am Mittwoch , abends 7 Uhr , in der Aula des Realghin »
nasiums in W eiß tu s e e , Waeldprmenade 37.



TSus öer Partei .
Ankerstühungs - Vereinlgung und Verein Arbeikerxresfe .
Die Unterstützlings - Ncreinigun - g ist in der Erfüllung ihrer

Shifg - ibzn vor so große Schw . crigkeitzn gestellt , daß ohne große
Nofo . mc- n «ine Besserung nicht möglich ist . Der Vorstand hat sich
rs - itsr bemüht , den Zusammenschluß dm Sonderkass . : n der einzelnen
Eswerkschafien praktisch zu fördern , indem für diesen Zusammen -
schluß eine Saßung ausgearbeitet ist . die nach einer eingehenden
Beratung mit Vertretern der gewerkschaftlichen Organisationen nun -
mehr den einzelnen Verbünden übersandt worden ist mit der Bitte ,
baldigst eine Entscheidung zu treffen . Der Zusammenschluß ist auf
der Grundlage geplant , daß die Leistungen der Kasi « auf die ein -
zelnen Verbände nach der Zahl der Angestellten umgelegt wird .
Nur so wird es möglich sein , zu Unterstützungen zu kommen , die
einigermaßen dem ent ' prschen , was vom Standpunkt der sozialen
Fürsorge geboten erscheint . Es erscheint aussichtslos , die Unter -
stützunas - V- ereinigung auf «ine gesunde Grundlage zu stellen , wenn
nicht nach der neuen Satzung der Zusammenschluß aller Verbünde
zu gemeinsamer Leistung möglich ist .

Für die Uebergangszeit hat der Vorstand belchlosten , für den
Monat November außer dem Beitrag von SCK) Millionen Mark
100 Milliarden nachzufordern und für Deeember einen
Beitrag von ISO Milliarden zu beanspruchen . Dieser Beitrag
wind uns in die Lage vernetzen , wenn auch mit einigen finanziellen
Schwierigkeiten , für den Monat Dezember eine Witwenrente von
300 Milliarden und eine Invalidenrente von 100 Milliarden zu ge-
währen . Voraussetzung dafür ist . daß stch unlere Vertrauens¬
leute bemühen , den Beitrag zeitig hereinzuholen , damit
uns die nötigen Mittel zur Verfügung stehen , denn irgendwelche
Rücklagen sind für die Kasse nicht vorbanden .

Für den Monat Januar hat der Vorstand beschlossen , den Bei -
trag in einem wertbeständigen Zahlungsmittel einzufordern , und
zwar in Flöhe von einer Goldmark . Dementsprechend wird sodann
auch die Rente berechnet werden . Wir bitten sehr dringend ,
daß unsere Mitglieder sich bemühen , den Beitrag
zeitig zu bezahlen , damit nicht die Schwierigkeiten , in denen
sich die Kasse befindet , durch nachträgliche Zahlungen vergrößert
» erden . Der Vorstand ist leider nicht in der Lage gewesen , die
V' itrnze so zu erhöhen , wie es im Interesse unserer Unterstützungs -
empfänger notwendig gewesen wäre , weil leider unsere Angestellten
gegenwärtig so schlecht bezahlt werden , daß die von uns in Aussicht
aenomm - enen hohen Beiträge lebhaften Widerspruch finden würden .
Die Zwangslage , in der wir uns befinden , nötiat uns aber , zu
diesen Beiträgen überzugehen , wenn wir nicht vollständig die Auf -
lösung der Kasse herbeiführen wollen .

Für den Verein Arbeiterpresse Hot der Vorstand beschloffen , für
das 4. Quartal einen Beitrag von 20 Milliarden nachzuerheben . Auch
hier bitten wir unsere Mitglieder um schnellste Zahlung der Beiträg «.

Groß - Serliner Vartez ' nachrichten .

122. Abt. Mittwock . den lt . November , 7 % Uhr , öffent - xz
F- Nche Versammlung bei Voralh . MaMbncr Str . ZI. Vortrag des De-
F! nossen Wuschick Uber „Die letzten politischen Ereignisse ".

13. Krei , Tewpelbcs - Mariendorf . Di « Teilnehmer an dem Kursus Dermuth
werden gebeten , beute ( Dienstag ) schon um 7 Uhr in dem bekannten
Klasse », immer anwesend ,u sein . Auch die Abrechnungen von der Revo .
Intionsfeier werdcn hier entgegengenommen .

Heute , Dtenslaz , den 13 . Vovember :
3. Abt . 7 Uhr Vaugemerksschule , Kurfllrstenstr . 111, gahlobend .

30, Abt. EchSneberg . 8 Uhr ssunktioniirsitzung im bekannten Lokal.
»S. Abi. Neukölln , dl » Uhr Sitzung der B- zirkeführer und Kassierer in der

Wohnung de» Den. Senn . Bendassr . 21.
Znurssz . akistro . Gruppen Enden . Kriedrichshain und Treptow ? 8 Uhr . 1. Soi

links , Lindensir . 8t Dortrsg de » Seil . Ruhen : „ Die marxistisch « Ausfassung
von Staat und Verwaltung " .

NtikZZiederver ' ammlunqea und Zahlabende in Groß - verlin
am Mtkwoch , den 14 . November :

1. Abt . 7 Uhr Schulaula , Luguststr . 88. Vortrag : „ Die Ereignisse der letzten
geit ". Referent Genosse Franken , M. d. L.

8. Abt . Tlb Uhr Kohlabende bei Schul, , Etalischreiberstr . 2S. Referent Genosse
Sermann Sewekow : im Lokal Gensch, Drcsdener Str . 107 —108 , Referent
Genosse Echaumbcrg ! im Lokal Krüger , Engelufer 23, Referent Genosse
Echmahl .

4. Abt . 7) , Uhr Deutsches Sörtnerheim . Stralauer Str . 53. Tagesordnung :
Stellungnahme >ur Neuwahl der Abteilungsleitung . Mitgliedsbuch ist

5. Abt�°Vünitli « 7 Uhr Haberland » F-stsäle . Neue Friedrichstr . 38. Wahl
de» AdteilnngdborstandeS . Stellungnahme zur Neuwabl d«Z Kreiddor -
stand es. Wahl der Delegierten zum Krei - vcrtretertag . Die Bezirlsführcr
laden ein.

s. Abt . IM Uhr aulsrardentliche wichtige Mitalied - rberlammlung bei
Büttner , Schwedter Str . 8. Neuwahl der gesamten Ahteilungsleitung .

7. °Ibt . 7 Uhr bei Dohms . Schlegelstr . s. Neuwahl der Abteilungsleitung .
Tie BeiirkSsührer laden ein.

8. Abt. 7li Uhr Zahlabend bei Richert . Etcinmctzstr . 38» und Seiler , Stein -
mehltr . 20 iür die Abteilung 8».

s. 2!bt. 7V2 Uhr gemeinsamer Zahl - und Diskusstonsabenb bei Naber ,

10. Abt�lsj�Ühr gemeinsamer Zahlabend in der G- meindelchuIe Alt -
ivwablt 23. Vortrag bei Genossen Allmaier über . Die letzten Ereignisse ".

11. Abt. V,i Uhr bei Berger . Lcvetzowstr . 2t . Thema : . Die politische Lage " .
Relcrenl Genosse Künstler . M. d. 3!. Die S- ztrizführer laden ein.

12. Abt. 7 Uhr gahlabcnd Schule Roslockcr S! r . 32. Vortrag d- z Genossen
Steinlopf , M. d. R. . über . Tic politische Lage " . Di - BezlrkSsührer
laden ein. .

14. Abt. Zahlabende in folgenden Lokalen : Janisch . Putbuser Str . 3:
Gielwalb . Putbuser Str . 24: Start . Putbuser 44: Bogen . Graunstr . 18!
Engel Swinemünder Str . 84. Erscheinen sämtlicher Genossen ist Psltcht .

18. Ab«. Hi Übt Zahlllbcndc bei Lbligo , Stralsundcr Str . 11 und Nictsch -

16. Abst"' gz�Uhr' bei ' Krüger . Hussttenstr . 34. Vortrag über . Bahern and

17. Abi �7�U5r Schulaula T- aeler Str . 18. Vortrag über . Tie politische
Lage " . Referent Genosse Dr. Levi, M. d. R.

18. Ab,. 7tzz Uhr Zahlabende bei Hochheim . Panlstr . 32 und Sachse. LIn<

20. Tibi. " ss' uh/Lahlab-nd und Mitgliederversammlung bei Wende . Kolonie . >

e>l g�u' br im Schraber - Hau». Malplaauetstrahe . Vortrag de» Genossen !
'

T- hsfcrt über . Die politische Lage. — 7!>1. WS 707. Bezirk »ei Müller , j

22. Abt/ ?' Uhr Schulaula Lütticher Str . 47. 48. Vortrag über „ Die gegen .
leärtige Lage und die Haltung der Partei " . Referent Genosse Zi�!st . u. .

23. Abt .
'

7 Uhr ZahlaSende bei LewandowSki . Seeitr . !
Itruste 108' Grunewald . Kameruner Str . 19: Taube . Müllcrsm . 82».

2». Act . 7) 3' Uhr Zahlabende in den bekannten vier Lokalen . Erscheinen .

26. Ädt ��7>H Ubr im . Musilalischcn Nuchs" , Jostbstr . 7. Vortrag über »Die i
politisch - Situation " . Referent Genosse Dr. Korach . . . . . . 1

27. Abt. 7 Uhr TSulaula Sonnenburger Str . 20. Vorkag über „Klassen -
lamps und Volitil ". Referent Genosse Krtlle . — a. ! ?Ins ! ion.

28 212«. 7 % Uhr Kleiner Saal in Büttner » FcstsSlen. ' ' Schwodter Str . 23.
'

Lortrag über „Tie politische Lage " . Referent Geiione Caitba . Bericht
boiir DeA�Lk5' tafi und � - ' rteiangelzgenheiten . Kem �. ' icrzwan . u. nne

20. «bt�' �UHr Schulaula ' Papp- l - kl - - 40/41 . R- sc - entin Genossin Wurm .

21. Wt
b'

7
'

Uhr Fortletzuna der Diskussion de» Vortrag » des Genossen

Vrinitzer . Von 7 bis 7H Uhr wird kassiert . Tie Bezirks . uhre . laden

32. Abt. 7 Uhr Zablabende . Gruppe Teuert Göll : Schule Lange Str . 31;
Gruppe Wartmann : Schule , Jruchtstr . 38: Gruppe Ktuoe : Sonntag . Kn
1® November früh 10 Uhr. tn der Wohnung bei Genossen «lag «. >Kra' ' t «

strafte 47: Gruppe Meister : Sonntag , den 18. Nobember , «ruh 10 Uhr.

in der Wohnung de? Genossen Meilte - , Blumensir . 84. Tie Bezirk »-
führ er und iriinktionSr - werden ersucht , - in , »laden .

33. Abt. Tie regelmäßig stattfindenden Zahlobcnde IN den be . annten So-

38. Abt. "
"

UF3' Zahlobende bei Töpper . Rlgacr Gr . 3«: . siellriea -l .
Rigacr Sir 54: Dresse . Schrcinerstr . 18: Porkowi- kt . schr - lner »r . Si :

»Wanöeröienft " ' .
Unter diesem Titel gibt die �« upt - Wonderauskunstsstell « des

Jugendamte » der Stadt Berlin ein Nachrichtenblatt heraus ,
i das auch für alle das Wandern pflegenden Arbeitersportrerein «

wichtig ist . Die Notwendigkeit , alle Nachrichten , d: « in d«r Haupt -
Wanderauskunfisstelle zusammenlaufen , schnell und zuverlässig allen
beteiligten Kreisen bekanntzugeben , führt zur Herausgabe dieses
Nachrichtenblattes . Es wind in aller Kürze von allen Einrichtungen ,
Neuerungen und Aenderungen , die für den Wanderer wichtig sind ,
Kenntnis geben , über Verkehrsvcrgünstigungen , neue Jugendher -
bergen , Wanderkarten , Lehrgänge usw . unterrichten . Aufgabe des
Nachrichtenblattes soll es fein , der breiten Masse des Volkes und
der Jugend auch in der heutigen Züt immer drückender werdender
Wirtschaftsnot den ewig fließenden Jungborn des Manderns zu er -
halten und Wege zur billigen Durchführung von Wanderungen zu
ebnen und zu weisen . Die soeben erschienene erste Nummer enthält
viele wichtige Mitteilungen , das Jugendwandern und die Jugend -
Herbergen betreffend . Bezugsgebühr vierteljährlich 10 Pf . X Buch -
Händlerschlüsselzahl . Bestellungen sind zu richten an die Haupt -
Wanderauskunfisstelle des Jugendamts , Berlin C. 2, Poststr . 16 1,
Zimmer 28.

_

Ein hallensportfest Ssr �cbeitersportler
veranstaltet vom 1. Kreis des Arbeiter - Turn - und Sport -
b u n d e s , findet am Sonntag , den 23 . November , im Sport -
palast , Potsdamer Straß « , statt . Das Programm ergibt sich aus
der Ausschreibung :

Männer . «b- Reter - Lauf ( Einladuna ) : Preuftner , Schäplitz , Loose ( Rathe -
now) : Blum ( Burg ) : Unger ( Nowawcs ) : Bergmann , Pfarr ( S- iiöneberg ) : Marks
( Fichte - Süd) ; Röbel , König ( Köpenick) : Hcqsterberg , Laube . Erdmann (Fichte -
Südost ) : Teller , Müller ( Fichte - West) : Bchrends . Heidt , Eicie ( AST. ) : S- lz
( Derbendorf ) : Dörband ll ( Moabit ) : Wilie ( Lichtenberg ) : Krüger ( Wetsiensce ) :
Möhr ( Köpenick) . — ZOOg- Metcr - Laus . — OO- Meter - Hürbrnlaut ( Einladung ) :
Ebrich , Eicke, Kunstorff ( ASE. ) : strick ( Lichtenberg ) : Waljleben ( Burg ) : Iaein
( ÄST. , Ersatz ) . — Siabhochsprung ( Einladung ) : Kynast ( Oberspree ) : Trebuth
(Fichte ssbüdost ) : Krüger ( Wciftcnsee ) : Heinowitz ( Burg ) : Schreiber ( Leipzig ) :
Loose ( Rathenow ) : Toppe ! (Fichte 9). — Hochsprung ( Einladung ) : Lippert
( Lichtenberg ) : Holz ( Eerbcndorf ) : Zoein ( ASE. ) : Ehrich ( AST. ) : Sänger
(Fichte . Südost ) : Teller (stichte - West) : Heinowitz ( Burg ) . — «ugclstohen ( Ein¬
ladung ) : Starka (stichte -Ost) : Kallweit ( Moabit ) : Dörband ll ( Moabit ) : Teck-
hau » ( Moodit ) : Beyer (sticktc - Südost) : Schmidt ( Echöneberg ) . — Tauziehca
(3 Mann bilden eine Mannschaft ) . — Vi- Stunden - Paarlaufen . — 10X2 - Runden -
stasett « ( mit bestimmtem Wechsel) . Es starten Klassen A, B, C und Turner . —
Olympischc Stas . tte . Es starten Klassen A und B. — ISXbO- Mctcr - Sasscn -
stasette . Es starten Klasse C und Turner . — 2000. Meter . Sehen . — Alte Herren ,
30 —38 Jahre : 4X1- R»ndenstasette . — OO- Meter - Laus . — Ucber ZZ Jahre :
4X1- Rundcnstafette . — OO- Meter - Laus . — Jugendliche ? 1300. Meter - Laus . —
OO- Meter - Hürdenlaus ( Einladung ) : Len ( Moabit ) : Schacbethal ( Moabit ) : Mch-
wald ( Rathenow ) : Leue ( Rathenow ) : Göring ( EAE. ) : Lehmann (Fichte -Ost) . —
Kachsprung ( Jahrgang 05— 08) . — lOXl - Ruade - Versolgungsstasctte . — Schweden -
stasette . — OO- Meter - Laus ( Jahrgang 05—08) . OO- Meter - Laus ( Jahrgang 07—08) .
— Spartlerinnen : OO- Meter - Laüf . — Kachsprung ( Einladung ) : Weitz (Fichte .
Südaft ) : Rau ( Graft - Berlin - Wedding ) : Förster (Fichte 8) : Eoftnitza ( Fichte - Süd) :
Grund ( AST. ) : Kunze ( Graft - Berlin - Wedding) . - lOXOO- Meter . Sass - nftasette .
— Tauziehen (8 Mann bilden eine Mannschaft ) . — Klasseneinteilung :
Klasse A. : Athletik - Spart - CIub, Köpenick, Lichtenberg , Moabit . Rathenow ,
Schöneberg , Fichtc - Südost , Fichte - West: jt l - s s e B. : Oberspree , Fichte - Süd,
Fichte - Ost, Neulölln , Weiftensee , Brandenburg , Wildau , Tegel . Fichte 22,
Ficht - 28: Klasse <?. : Adlershof . Niederschönewcidc , Zehlendorf , Fürsten .
walde , Spandau . Eharlottenburg , Echeukendorf , Nowawes , Fichte 3, Pankow ,
Klausdorf . Lichtenrade , Johannisthal , Wilmersdorf , Wedding , Eroft - Berliii -
Osten , Pätz , Fichte 18. — Die stroie Turnerschaft Pätz , Klausdorf . Adlershof und
Johannisthal wird aufgesordert . die Adresse des Sportwarts einzusenden an
Otto «ck' Ulz. «erlin NW. 40. Alt - Moabi ! 4—10. Am Mittwach , den 14. Nopem -
der . Sitzung des engeren Sportausschusses auf dem stichte -Platz . Baumschulen -
weg. Beginn 7 Uhr .

Schwimmfest des BSV . » Welle ' .

Der BSV . . . Welle " hielt vor kurzem stin 3 0. Schm immfest
vor zahlreichen Zuschauern imStadtbadFriedrichshain ab .
Das Fest nahm durch gute Vorführungen einen glänzenden Verlauf .
Namentlich Her Dam- enkunstrciFen erweckte den lebhafksten Beifall .
Im Crstlingsschwimmen konnten 73 Schwimmschüler ihr im Verein
im letzten Halbjahr erlernks Schwimmen zeigen . Die Stafetten -
kämpf « waren spannend . Ein Lampionreigen bildete den Schluß
des Festes . Nachstehend die Resultate :

Erstling - brustichwiwmea , 40 Rdrter : ») M ö d ch « n : I. H. Striterty
54 Sek. : 2. Äindiger 58 Sek. : 3. Kulitschk « 5848 Sek. : d) wcibl . Jugend :
1. Krater 5041 Sek. : 2. Simmek 50 % Sek. : 9. I . Zepp 53 Sek. : c) Domen ;
1. Arnold 48 % Sek. : 2. Etetza 50 % Sek. : 3. S- Itzner 64 Sek. : d) Knaben :
1. Christ 42 % Sek. ; 2. Landsky 44 Sek. ; 3. Koch 47 % Sek. : e) m ä n n I.
Jugend : 1. Klemens 42 Sek. : 2. Springfcld 41 % Sek. ; 8. Sommerfeld
42 % Stf . ; t) Männer : 1. Kröning 40 % Sek. ; 2. Ki- ftlich 41 Sek. ? 3. Rosen -
garten 45 Set . — Männerstasette (beliebig ) ' 4X2. 1. Abt . Berlin 1. 57; 2. Lich-
tenberg 2,01. — Damenrückenschwimmen , 400 Meter : »> Damen : 1. Noack 1,42;
2. Klitschke 1,43; 3. Stctza 1,49: b) Jugend : 1, M. Schmidt 1,30; 2, Mummert
1V1: 3. H. Schmidt : c) Mädchen : 1. Eberhardt 1,49; 2. Löwenstein 1,53: 3. Sin -
digcr . — Knabenschwtmmen , 40 Meter : ») Brust : l . Tcubcrt 39 Sek. : 2. Abrät ! »:
3. Krctke : d) beliebig : 1. Machran 32 Sek. : 2. Körber ; 3. Sührina . — Männer -
brustschwimmcn , 100 Meter : Klasse A. : t. Lorenz 1. 31: 2. Pictsch 1. 41: 3. K.
Müller , «lasse B (80 Meter ) : L Schmidt 1,20; 2. Mekerke : 8. Wendkandt . —
Jngendlagenstas : tte , 4X2 Bahnlänge »: 1. Lichtenberg 2,20: 2. Berlin 2,21. —
Strcckcntauchen für Männer : 1. £>. Buck. 50 Meter , 48 Sek. : 2, Ncinhold .
50 Meter . — HauptschwiMvicn , 200 Meter : 1. Mummert 3,24; 2. Sungmcnit :
3. Ezepkuch. — Männl . Iugendbrustschwiminen , 100 Meter : 1. Christian 1,35:
2. Hellermonn : 3. Hagedorn . — Männcrseiteschwimmen . 100 Meter : l. Lorenz
1,30: 2. Heise 1,31 %; 3. Heckert. — Mäunerlag - nstasiel Uber 30 Jahre : 1. Berti »
2,29: 2, Lichtenberg 2,30. — Rännerrückenschwimmen , 100 Meter : l. Lomnitz «,30;
2. Mummert : 3. Schmidt . — Jnqend , 80 Meter : 1. Both 1,23: 2. Soaedorn :
3. Fuchs . — Dawenbrnflsihwimmrn , 80 Meter : 1. Roack 1,30: 2. Werth :
3. Klitschke — Jugend : 1. Robinson 1,31 %; 2. Gärtner 1,35: 3, MumiNert . —
Männerlagenstassel , 4X2 Bahnlängen : 1. Berlin 2,08 %: 2. Lichtenberq 2,13. —
Wasserballspiele : «) Jugend : Berlin —Lichtenberg 3 : 2 ; b) Männer : Verlin —
Lichtenberg 3: 3.

Turn - und Sportfest am Vußtag . Die Zentralturnhalle , Prinzen -
straße 70, wird am Bußtag , Mittwoch , den LI. November , der
Schauplatz größerer Wettkämpfe sein . Zum Musterriegen -
wottkampf sind ziemlich 40 Ri - egcn gemeldet , die sich' auf alle
Geräte und Freiübungen verteilen . Zwischendurch wird die
Leichtathletik durch Einzel - und Stafettenläufe ihr
Können zeigen Di « Freie Turnerschaft Groß - Berlin will als Der -
anstalterin des Festes mit Unterstützung der Brudervereine den
turnsportlichen Wettkampf in den Arbeiterturnvereinen beleben und
gleichzeitig der Berliner ' Arbeiterschaft ein Bild des Arbeitersports
in Groß - Berlin zur Darstellung bringen . Die Wcttkämpfe be -
ginnen nachmittags 2 Uhr .

Freie Turnerschast Sraft - Berlia . Mittwoch Punkt 7 Uhr Tnrnratssitzung .
Niederwallstr . 12. — Sonnabend Punkt 7 Uhr Äampfrtchtersitzung zum Muster »
riegcnturnen , Wrinmeisterstraft «. Alle Bezirke Kampfrichter bestellen .

Sportlicher Bereinigung Roland . Terminkalender : Dienstag 8—10 Fraue ».
turnen . Mittwoch 8 Uhr Kartellvcrsammiung , Senefeldcrstr . 32, Donnerstag
8 —10 Generalprobe zum Stiftungsfest , Sonnabend Abrechnung de: Einlas, -
karten .

Touriftenaereln „Die Naturfreunde " ( Abt. Rosenthaler Vorstadt ) . Diens -
tag , den 13. November , 7 % Uhr, Abtellungsversommlung im Landsgemeinde ,
Haus . Saphienstr . 8. Wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht . — Achtung , ( Beneralaersammlung . Vom engeren Vorstand ist zum
28. November «ine aufterordentliche Geneialversammluna mit der Tagesord -
nung : „Tourisienverein Naturfreund « und Iugcndkartelle " in der Aula der
Schule Weinmeisterstr . 16 —17 einberufen . Erscheinen Pflicht .

SS. Abt. 7 Uhr Jugendheim , Lindenstr . 3. «ortrag der Genosfln Tadenhagen
über »Di - Ereignisse der letzten Zeit ". � �

40. Abt. 7 % Uhr bei Keulner . Hagetberger Str . 20». Vortrag über - Die
politische Situation " . Referent Genosse Eckardt . . . . »

43. Abt. 7 % Uhr bei Rabe . Sichtestr . 20. Vortrag de » Genossen ffi. Hoss¬
mann . M, d. R. . über . Di« Er- ignisl - der letzten Zeit ".

4t . Abt. 7 Uhr . gteichenberger . Hof" , Reichenberger Str . 147. Dortraa de »
Genossin SenbeL Da » WitgliedZbuch ist am Eingang porzn , - igen .

48. Abt . 7 Uhr Schulanla , Wrangelslr . 85. Pitultli ««» Ersch - in - n Pssicht ,

47. Ab, 7%�U�Ds»luti - r . und Zahlaoend « h- i Lier . Naunbnstzc - 3 - Sieden -
topf . WuZkauer Str . 38: Pslu «, Wu» lau - r Str . 1. Vortrag des Ge-
not en Rüden : . Die Reform de» Schlichtungswesen »" .

48. Abt. 7 Uhr bei GNesing . Wasscrtorslr . 68. Portrag über . Die polittsche
Loge" . Referent Genosse Hcilmann , W. d. L.

s , , ._ _ VJ tst-lx er7/ 11«.— <. 1 »Cr-8.«TTIiÄA\

124.

7 Uhr Knabenmittelschule , Gcsangsaal , Marktfir . 12—13, Mitgllederver -
sammlung . 117. Abt . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend Schule Lückstr. 80.
Tagesordnung : Bericht vom Bezirkstag und Parteiangelegenhetten . —
118. Abt . 7 —3 Uhr Zahlabcnd . Ab 8 Uhr Abteilungsverlammlung bei
Tempel , Gudrunstrafte . Referent Genosse Blum . — IIS . Abt. 7 Uhr gl -
nicinlamer Zahlabend im Kandardeitsranm des Cäcilien - Lyzeums . Rat -
bausste . 3. '

- - - -lbtl Mahlsdorf . 8 Uhr Zahlabend hei Anders . Bahnhofstraft - .
128 . —ISO. Abt . Pankow . 7 % Uhr im Jugendheim . Breite Str . 32, gimiinlamer- - - - - -. �HHUFIV» . lyg JUl)l. l.ul. t4l,Uv' i.jCijj!., tfCUVC<-111|4JIiii. -

Zählabend . Portrag des Genossen Klodt , M. d. L. , über „ Die politischen
Ereignisse der letzten Zeit ".

133. Abt . Bnchholz . 7 % Uhr gemeinsamer Zahladend bei Kähne . Berliner
Straft - 30.

130. Abt . Reinickendars - Ost . 7 % Uhr im Jugendheim Seehad , Residenzstr . 49,
gemeinsamer Bezirksabend aller Bezirke .nrtix s . _ _ _ _ _m/ iit, -�e. rrr . . roNN M. d. L. gemeinsamer Bezirksabend aller Bezirke .

Eharlottenbnra 81 «bt . 7 % Uhr bei Schelldach . Königin - Elisabeth - Str . 8. 1,8 . Abt . Hermsdarf . 7 % Uhr im Lyzeum , Humboldtstrafte , Bortrag de- Gr.
Die Beei ' rkafübrer laden ' ein . Vortrag de» Genossen Katzenstein . — Nossen Wildung .
5' 3 Ahe 7 % Uhr b- i - aüttncr Kaiserin - Auousta - Allee 81. Berichl vom 139. Abt . Tegel . 7 % Uhr im Jugendheim , Bahnhofstr . 18, Hof pari . . Portrag

7 % Ubr Zablabende : 1. B- . de» Genossen Ulmer . M. d. L. . über „Die politischen Ereignisse der letzten
Zeit ". Parteiana - legenheiten .

140. Abt. Borsigwalde . 7 % Uhr Zahlabcnd im Lokal Waitschach , Ernststr . 1.
Wichtige Tagesordnung . — Dienstag , den 13. November , 7 % Uhr, Vor -
standssitznng beim Vorsitzenden , Näuschftr , 5.

141. Abt . Rosenthal . 3 Uhr im Lokal Fricft , Lindenallee 30, Zahlabend und
Mitgliederversammlung .

ou. rior . in tigr oei euuner , r - -, » r u - - -
Bezirkstag . Kein Trinkzwang . — 83. Ab«. 7 % Uhr Zahlabende . 1. V-
zirl bei Schweilcrt : 2. und 3. Bezirl bei Lutz. — 84. Ltdt. 8 Uhr
5. Gruppe Zahladend bei Bllhnemann , Helmholtzstr . 30: 6. und 7. Gruppe
im Jugendheim . Rosinensbe . 4. DI« �° vv - »M«- ° r

- ,im ungenoyeim . mannen , ir . , .
7 % Uhr Zahlabcnd - : 10. Gruppe bei Bohne . S-Hloftstr . 4«. S uns
0. Gruppe bei Reimer . WilmerSdorler Etr . 21. — 88. «St . 7 % Uhr

£ « S . 9UaL « « ? % ,y » » SrÄ : f4 ' 5 . i Sie - d - t - f - i « - - z - s - - » » - - p- . , - i . s - s ° »ls ° i >° » I
SÄi , Ä swasssi - s . " t . fKw !

-

fibcc . Tie politische Soge " . Reserentin Genossin Hedwig Wachenheim .
WIlmerödors . 71. und 72. Abt. 7 % Uhr bei Rohr . Stadlvarl , Kaiser -

alle - 51052. Portraa über . Die politische Lage " . », . »
"chöntberg . 77. Ab«. 7 % Ubr Zahlnbende : 1. und 2. Bezirk Schule , Kdss- �

bäuserltr . 23: 3. Bezirk bei Wittlowsli . Martin - Luth - r - str . 78 Reisrep
Genosse Wendel : 4. Bezirk bei Grund , M- minger Str . 8, Rsferent G- -

,
„oft . stetier — 78. Abt. 8 Uhr Aula der Gemeindeschule Feurlgstr . 5. . �
Vortrag de» Genossen Bernhard Krüger über . Die politische �age . Die :
Be' irl�sübrer laden ein. — 79, Abt. 7 % Uhr Uhland - Schuke . �sonnen -

straft - 22/23 . Portraa de» G- nossen�ilhelm
über

„DI - politische Situation " . '
RubenSstrafte . Vortrag de»

Frtrdrna », 81. Abt. 8 Uhr ,

« Ä SSXS ' ÜH * ' » Mmv

�entpcniB5« �" ssI ' W 7 % Uhr Zohlabende : 1. B- zirk del Honl - n. «orussia -

straft «. Ecke Neue Strafte : 3. und 4. Bezirk der Linde� �erderstrafte�
Ecke L-r Icdr i ch- Karl - S t r afte : 8. Bezirk M iattM . Rmabahnstr 4 - 7. t

1 30. Abt . Genosse Willi Nordmann . Carmen - Sylva - Str . 23. ist plötzlich
verswrben . Die Einäscherung findet Mittwoch , den 14. November , 4 % Uhr, im
Krematorium Baumschulcnwcg statt .

? ugenüveranstattunyen .
Slchlung . 2lbkeilnngslel ! er !

heule , Dienslag . den 1Z. November , abends 71/2 Uhr :
»ört . Ktröbei tt » SttfbeT Sange , Siinabahnftr . 4: 7. Bezirk «renzbcrg : Restaurant van Keufner . Sagelberger Str . 20a, Bortrag ! „ Des

w?!n?Uck Ob»landstr 1 Zablabend d- S 2. und 8. Bezirks ist S°ziali,t -ng-s- tz ". - Maiir »d- . f - -dorsstrafte Alte Schule , «ortrag - August
bei Wanzlick . tZderianblti . I . -. er ca . iwv , Bebel " . — RcnkSlln III : Jugcndhcim Nagatstr . 83, Vortrag : ,,Grundlage der
Freitag . _ _ _ . . . —. . . ä aiarlrna über ffTefiriiHHi " — Nieder , choncmeide : Schul « Berliner Str . 31. Diskussion : „ Wir

Neukölln .

kj , �rs . nräbe - Bezirlc Zl 44 45 58 bm Lippert , Roseagcr - — Schöneberg II : Jugendheim Eomrnius - Schule . Frankenltr . 10, «sonnig .
i7 ? nfl,i5Td aB 5a 72 urck,

'
73 5ci Sckneibcc , Rolenssr . 7. - ! „Arb - IIersugend und Familie " . - StegUtz l: Jugendheim Albrechtstr 48. Bor .

�«0t ' Ubr in Wolfs Bereln »hauS . Wipnerstrafte . Ccko siirchbof . ' trag : „ Was ist Sozialismus ?" - Südost ( Reichenb - rger Viertel ) : Schule
?äs-? Vortroa über �e politisch - Lage " . Re' er - Nt Genosse 3-rib Zu- Glogauer Str . 12. V»rtvag : „S- i : »- ll - Frage " . 3. Teil . - Wannf « - . Geiirnnbe .

b- �' M d R - ,4 . ' �t. 7 % Uhr Im Kleinen Saal «orlsaart . n" . . . .. . . . . . .«. . . - - - -

- - -- - - -

KarlSgartenstr . 8/11 . Vortrag über „Die politische

ÄÄÄV tiÄr ? . U- C SS! �rÄViejSoM ? t ° m' s ? ,w » 7

«ejkke ' ' 79 �89 90 ubT ' oi bei' siutzli . Lcinestr . 1.' Referent Genosse i

85 HsiNdel' Berickt vom BezirlStaa : Bezirfe 92. 104, 195. 108 Set i

Sri ,

burger Str . S: Pflanz , ssranklurtcr Allee . .. ,
SS. «»«. ' 7 % Ubr Zahle, bcnde : Bezirk l ? ! * Strzftmannstrafte . Eck« Mlhew .

strafte : Bezirk 181 bei R- l «. Gr. FranMrrt « Str . 17: Brzlrke�Sö . If ».
188. 137. 188 und 198 bei Magwitz . Varn ' mstr . 18: Bezirk 139- det
Rvsenberg . Langenbeckstr . 1: Bezirke 188. 186, 187 und 188 bei Falk ,
Zürstenwalber Strafte .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
ll., — - - j, «ij,, . !» MartcudorTc : : Gemeinschaft proletarischer Freidenker Groft - Berlin . Freibenkeeschnlr :

w- nt Genosse Sroftmann - 98. Abt . l, »r SchUie. �ar. e. ioo '
Dienstag , den 13. November , abend , 7 % Uhr . Nled- rwallstr , 12. am Spittel -

-ib 99. «dt 7 % Uhr Aula der 2 G-m-wdrschul!. '
Bll - aerstraft - . . Bor - . markt ( Ob- rroalschnle ) . Leitung : Genosse Dr. Krisch- . „Stltl . che Fragen ,m

' ' trag ' über ' Wa» tut die Sozlakdewokratie gegen die Reaktion , Re- \ Sozialismus .
f!?°nt Eenol�Dr . Löwenstein . M. d. R. I D. P-zifistisch -r Stubenteubund . Un>v- rsitat Berlin , W- rheveranstal -

� <n-> alt Ubr Anla des LNZMIM' . Bgnm. lchulenstrafte . tiinzen für Frieden und Bälkerversöhnung . 14. November , löllhr . Ober -
Naunitchul - nwcg. «�1 zm! . . n . k— müssen er- fchuirlltln Dr. H. W- as » « der, M. d. L. : . . Hoch chule und ipazifismu - " . -

Gesangderem� Re. nt�ionen
und Aussprach - , . llle Witg . ieder Müssen

���ovemder . 7 % Uhr . Professor a. d. Universität Jena Dr. Anna
scheinen . Gaste wtlllommei . . _ � _ _ _ _ Stnnfen : „ Der Mut zum Pazifismus " . — 18. Novcniber . 8 Uhr , fpncht

193. Abt . Oberfchöneveide . 7 Uhr Zahladend im Rcalgumnasiitm , Zeppeltn - „ '
A�tner . Pazifistische Dichtung " (ll . a. Hölderlin . Wedekind . Brecht .

strafte , «chluftbericht vom Bezirkstag . Petör Attenberg . Baudelaire ) . Ort am 14. und 18. : Aula Lntsen . Lqzeum,
104. Abt . RicdcifchSnewcid «. 7- - Uhr im Zeichn >s- al dcr Schllli Rudow - r ,2 : am 13. : Schwechten - Saal , Lützowstr . 112. »arten zum 13. Ronem -

Strafte . Bortrag : „Die wirtschaftliche Lage Deutschlands . R. fc - ent De- � � 150 � 2g Eoldvfrnnigen bei Wertheim und Saalkasse . Zu halben
»osse Dr. Günther . . _. ... „0 «„ . tüvache Preisen für Studenten beim Universitätspförtner und Jugendliche IM Lands -

«»tl IohaÄÄh� . 7%� Vortrag : „Die
Oeffentliche Versammlung am Mit -

113. Abt . Schivöchroiti . 6 Uhr Zablabend bei Baron »k!. Berliner pir . u .

- - -

L°ch' riibero . 114. Abt . %5 Uhr im Zimmer 79 der Schule Sc- iaemvedcrstraftr .
Referent Genosse Alfred John . — 118. Abt . 7 % Uhr Zglllabend in folftcn - Nil Kallanl simpatizzanti o ackoranti al movimento sooialista

ÖÄ E�' �rnw - b« 3 BeriinT�M ' R B�sv . rb « . d

4. Gruppe bei Seibke , Kronprinzen », Ecke Eckzarnweverstraße . — 116. Abt . - dsr \ bPD . } Linaonatr . 3, Berlin ow oo.



Wirtschaft
Zum neuen Kartell - Gesetz .

Wert und Unwert der Kartelle sind seit langer Zeit stark um -
stritten . Es ist heute wieder wertvoll , die im Jahre 19iZ4 begon -
ncne , umfangreiche Kartellenquete mit kontradiktorischen
Verhandlungen zu lesen , die bekanntlich zu dem Ergebnis führte ,
daß die Kartelle mehr zum Vorteil als zum Nachteil der Volkswirt -
schaft und des Staatswesens beitragen . Trotzdem wird heute von der
„ Kartelldämmsrung " ( wie ein Aufsatz Dr . Reicherts das benennt )
gesprochen , wahrend noch immer weitblickende Unternehmer die
maßvolle Kartellpolitik für die Voraussetzung einer verhältnismäßig
krisenlosen und ohne überflüssigen Konkurrenzkampf sich entwickeln -
den Wirtschaft halten . Die Verhältnisse haben sich außerordentlich
geändert . Es muh auffallen , daß ein Mann wie Hugo S t i n -
n e s sich wiederholt , allerdings erst in der letzten Zeit , gegen den
Unternehmerzusammenschluß in Form der Kartelle erklärt hat . Soll
das die Vorbereitung für die Forderungen nach Beseitigung der
Arbciterkoalitionen sein ? Die Kartellfeindschaft von Hugo Stinnes
zeigt auch die veränderte , organisatorische Lage , in der sich die In -
dustrie heute befindet .

'

Bei richtiger Führung der Kartelle könnte zweifellos zu einer
größeren Stetigkeit in der Wirtschaftsprüfung beigetragen werden .
Widerstand erwuchs hauptsächlich aus den Kreisen der K o n s u -
m e n t e n , die es nicht zulassen konnten , daß jedes Unternehmer -
rifiko im Preis « auf den Verbraucher abgewälzt wurde . Die Geg -
nerschaft gegen die Kartelle war sehr oft rein gefühlsmäßig be -
gründet und mancher Widerstand bei der Preisstellung wird auf -
gegeben , wenn sämtliche Faktoren der Selbstkostenberechnung be -
kannt werden . Deshalb ist der große Widerstand acgen di " Kartelle
hauptsächlich daraus zu erklären , daß in dieser Zeit der Papier -
m a r k l ö h n u n g die Kartelle seit Jahren in Goldmark rech -
nen . Und man mag ruhig einräumen , daß in vielen Fällen die von
Konventionen , Kartellen und Syndikaten festgesetzten Preis « nach
kaufmännischen Grundsätzen nicht „ zu hoch " sind , sondern nur in
schreiendem Gegensatz stehen zu der verminderten Kauf -
kraft der Konsumenten stehen . Die Goldmarkbvsis ist ein Unrecht ,
solange die Goldmark nicht auch die Grundlage für die Einkünsis der
Konsumenten bildet . Das Kartellgesetz wendet sich deshalb mit
Recht gegen übermäßigen Risikozuschlag und gegen Preisstellun -
gen , die durch die totsächlichen Produktionskosten nicht begründet
sind .

Aber ebenso wichtig ist die Begründung , die dem Gesetz bei -
gegeben wird , daß eine völlige Zertrümmerung der Kartelle vokks -
wirtschaftlich nicht richtig wäre . Man versucht ein Uebcrwachungs -

Organ zu schaffen . Das Kartellgericht erscheint mir nicht als
eine genügende Sicherung für angemessene Preise . Selbst wenn der
Rcichswirtschaftsministcr beim Kartellgcrichi die Richtigkeitserklä -
rung des Vertrages beantragen kann , sobald die Eesamtwirtschaft
gefährdet ist , ist das Vorgehen gegen die Kartelle von den nicht
immer konfumentensreundlichen Vertretern des Reichswirtschafts »
Ministeriums abhängig . ( Die Mitglieder des Eisenwirtschaftsbun -
des wissen ein Lied davon zu singen , wie schwach ein Reichswirt -
schaftsminister gegen die mächtigen Kreise der Montanindustrie sein

i kann . )
Selbst wenn das Kartellgericht den Abnehmern , die zu unbilli -

! gen Geschäftsbedingungen Abschlüsse getroffen , haben , ein Rücktritts -
recht von ihren Verträgen gewährt , ist gegen die Knrt ' llauswüchse

, noch nicht das getan , was gegenwärtig notwendig ist . Man weiß ,
�wie sehr die weiterrerarbeitende Industrie , sobald sie abhängig ist

von den Erzeugerwerken , kleinlaut wird . Die kürzlich erfolgte
mutige Kriegserklärung ces Deutschen Eisenhändlerverdandes gegen
den Stahlbund , die seit Jahr und Tag berechtigt gewesen wäre , ist
nst in dem Augenblick ausgesprochen worden , in dem der deutsche

- Eisenhändle ? billigeres Eisen aus der Tschechoflowa -
kei und England beziehen konnte , nicht damals , als er allein

i vom deutschen Eisenmarkt abhängig war . Also : Das Beschwerde -
j und Einspruchsrecht gegen die Kartellpreise reicht nicht aus .

Der Rei6 ) syerband der deutschen Industrie und
[ vor allem seine Kartellstelle hat sich auf den Standpunkt gestellt ,
i daß es volkswirtschaftlich unrichtig sei , die Kartelle überhaupt zer -
l schlagen zu wollen . Man muß ihr darin recht geben . Aber wenn
I sie in ihrer Resolution darauf aufmerksam macht , daß „ weitaus die

�meisten Angriff : gegen die Kartelle in den letzten Jahren die Folge -
! Wirkung von Abwshrmaßnahmen der Kartelle gegen die allgemei -
i nen wirtschaftlichen Schwierigkeiten , insbesondere die W ä h -

�rungszer rüttung darstellen " , so liegt hier «ine Berken -

inung des ursächlichen Zusammenhangs vor . Die Kartelle haben
durch ihre Beschlüsse nicht nur der zerrütteten Währung Rechnung

: getragen , sie haben teilweise durch ihre übermäßigen Goldmark -
forderun . M erst einen derartigen Zerfall der Währung
herbeigeführt , lind im Gegensatz dazu muß auch der Bor -

! sitzende der Kartellstelle des Reichsverbandes , Rechtsanwalt L a m -
in S r s, in einem Aufsatz in der „ Börlen - Zeitung " bekennen :

„ Es kann keinem Zweifei unterliegen , daß die Kartellbildung
infolge des Krieges und der Gestaltung der Nachkriegszeit quan -
titatio und qualitativ zu Wucherungen geführt hat , welche den

Wirtschaftskörper , und zwar zum mindesten ebenso in seinen pro -
du, zierenden wie in seinen verbrauchenden Teilen , zum allseitigen
Schaden beengen . "

Die Kartelle sind also an der Preisentwicklung in Deutschland
durchaus nicht unschuldig . Freilich ist mit einer scharfen Kontrolle
der Kartellpreise und mit dem Kartellgracht noch nichts getan , so-
lange in Deutschland der Weg vom Produzenten bis zum letzten
Verbraucher so weit ist wie heute . Wenn durch das Vorgehen gegen

die Kartelle eine Vcrbilligung der Produktion und damit eine Ve -
Hebung der Krise erreicht werden soll , so darf nicht Halt gemacht
werden im Kampf gegen die ungeheure Ausbreitung des
Zwischenhandels .

Es fehlt vor allem der V e r b r a u ch e r b e i r o t in den Kar¬
tellen . Die bisherige Mitarbeit der Gewerkschaften in den Selbst -
verwaltungskörpeni rechtfertigt durchaus die Forderung nach Auf -
nähme von Vertretern der organisierten Arbeiterschaft in derartigen

Institutionen . Die schweren Vorwürfe , die nunmehr von der ganzen
Wirtschaft gegen die hohen Kartellpreise der Montanindustrie er -
hoben werden , wären unnötig , wenn nur e i n Verbraucher den An -

regungen und Wünschen der Gewerkschaftsvertreter im Eisenwirt -
schäfisound Rechnung getragen hätte .

Das Gesetz gegen die " Kartelle ist unvollkommen . Es enthält
keinerlei Bestimmungen gegen die Konzerne und Trusts , ob¬
wohl die Gefahren , die von dicsr Seite kommen , bedeurend zuge -
nvmmen haben . Die Kartelle selbst treffen jetzt auf einen scharfen
Kampf der großen Konzernführer . Den großen Konzernen steht in
den unzähligen Kartellen ( die ja bekanntlich nicht nur in der

Schwerindustrie , �sondern nunmehr in allen . verbrauchenden In¬

dustriezweigen und im Handel bestehen ) eine Verbraucher -
organisation gegenüber , die bei genügendem Ausbau und

wirtschaftlichem Zusammenschluß durchaus den Konzernen gefährlich
werden kann . Zwar hatten Stiynes und die großen „ Erz - Herzoge "
mancherlei Vorteile von der gegenwärtigen Preispolitik der Kartelle ?
sie setzen nämlich ihre Preise meistens fest nach den Selbstkosten der
unter den schlechtesten Bedingungen arbeitenden

Unternehmungen . Dadurch werden den großen Trustfüh -
rern U eberpreise gewährleistet von ungeheurem Umfang . Denn ihre
Sondervorteile ( eigene Rohstoffe , eigene weiterverarbcitende Werke ,

eigene Handelsorganisation , eigene Schiffahrt , eigener ausländische ! :
Rohstoffbesitz usw . ) kommen in der Preissestsetzung nicht in An -

rcchnung , weil die anderen Mitglieder der Kartelle �iibcr derartig
günstige Produktionsbcdingungcn nicht verfügen . Trotzdem hält
Stinnes jetzt die Unternehmerkoalition für unnötig , weil er sich
stark genug fühlt , den Markt ohne alle Fesseln zu beherrschen . Wenn
die Jnflationswirtschaft jetzt ihr Ende erreicht haben sollte , wird der

Kamps der Sachwertbesitzcr untereinander erfolgen . Die Großen
werden die Kleinen vollends auffressen .

Um so wichtiger wäre der Ausbau des Karlellzesetzes in der

Richtung de ? T r u st s. Hier wäre eine Gelegenheit , dem Staat die

Machtmittel wieder zu sichern , die er in dem aufreibenden Kamps
der Inflationszeit verloren hat . Das Kartellgesctz ist zu begrüßen
als der Versuch , in die rücksichtslose Preisbildung unserer Zeit ein -

zugreifen ; es ist aber reformbedürftig und muß vor allem die vielen

gefährlichen , monopolistischen Organisationen der

Industrie umfassen , die mit jedem Tag mehr mit ihren großen

Polyvenarmen den Eesamtbesitz der deutschen Wirtschaft an sich

reißen . Dr . Norbert E i n st e i n.
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Vetter Eduard
Berliner Theater
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Bese - Theater

TV, Uhr :
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id. im Äteiralspeiasl
Täzl 73/4 Uhr
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-' J QeutschOpernhaus

Rifieletto
' AktiönärKart . ßült . )

Casisio - Theater
8 U. : Der Bhemann

ohne Frau !
Vorher bunter Teil

lotnisclie Gper
Allabendlich 71/2:

'

Die prüßtt Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne
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kMS - tWZW
Rauchen gestattet 1

Schwechtcn - S. Heute , Dienstag , 8 U. : J Bechsteln - S. Montag . IV. Novor. , 8 U. ;

Tilnsse

i
Klavlcrabpud . — Ella

DINERMAN
Bach , Reger , Alois Hdba ( ErstauH . ) ,

Schumann , Chopin

I . Deutscher Qustav = Mahler = Zyklus
III . Konzert : Philhärmonle , Montag , 19. November , 8 Uhr :

eis . Symphonie

1 KLAUS PRINGSHEIM
d« Alt - Solo IMlySJS "* SSält vnmen d. Etaatsap . ' Ch.

IKnnbenchor
d. Nlkol . - IC.

OeH. Hptpr . Sonntag , HVj Uhr. Abonn . - Umtausch ab Mtg. Einzeik . ab Frtg .
Kart . Bote & Bo k, Wertheim und Abendkasse .

_ _ _

Grüße Volksoper
. mTheat d. Westens
J' /c U 1 x o 1 e 1 1 o

Intimes Theater
3 Uhr : Abendbesuch
Die k. u, k. Hose etc.

lustspielhans
SU. Nebeneinand r.

Volksstiick 1933
Matropol - Theater

?' /»: easinosiirls
Heues Thea ! a. Zoo

uhr : Bis imilm
Renaissance - Theat .
Vi

U. T MUiUüliBKÜIÜil
Thalia - Theater

Tlj Scheldimpsrcise

ihnaieri. d. Kommanilagknsb.
l ' aglicii V jUnr :

CHARLIE

Wallner - Thealor
3 U. : Causa Kaiser

Stemels: - ! ! ! .
(Frisdridi-iVilhalmiiädt. Th.)

Chausseestr . 30

u. ' iEisa -Bania
Bergner , Gtanach ,
George , Iwardowski

Volksbühne
' /i . rFigaros ' . iachzett

Lessiiig - Th.
Heute bis Donnerst

l1!? Uhr ; Rausch
Freit . 7 Uhr ; Faust

Süß!. Mler - Tl .
Aiiabendlich 8:
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Äüsliriü der

Kinderfiirsörge
ilsudi die OsMiie

von
Dr. Selma Schäfer

Auwcck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
nnd Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
Jie sich in dei
. Vohlfahr . spilege

betätigen .
Preis - Grundzahl

Mk. 0. 15
' jiÄndiiinii Vorwrls
Süriin SV/, l. iüdcnstr. 3

IBM

Bpllo - Theater
"

VI, Allabcndl . ?' /
Die proBe Revue

Euroipa
sprüchl

cüavoillS )

flpnCJIOFt iSeb Körner ) . Alle Per -
sonen , welche Anspruch

auf die nächste Verwandtschaft der jetzt ,
versiorbeneu Auguste Aiberüne Hermine j
( iruenert (f�eb Körner ) — früher in J
Frankfurt a. d. 0. — später in Melbourne
in Victoria Australia — erheben , werden
gebeten , ihre Ansprüche mit allen Ein¬
zelheiten an die untenstehende Adresse
einzusenden , nicht später als bis zum
I. Februar 19�4. Gillot Molr «ft Ahcrs : , j
SoÜcJtors of 395 ColHns Street , iVSei-
bourne Victoria Austrulia . [107/20*

6lÄSllStI . lli8 . F. : . E: ™.
Oeufe , Dienstag , 13. S! op , ooem . 11 Uhr ,
s Schränke , Waschtoiletic , Beilstelien
Komtnoden , ( iardinen , Sofcs , Wasch -

mcschii ' . e, Kronen ujw ,
C. August Hitbrich , Sfrflclflercr ,

Berlin , Echiiizenstrabe 72. a398b

Am 9. November verstarb piöhiich
und unenvariet mein lieber Btuver ,
der Echanlwirt

Edward Müller
Müttcrstr . 34 n

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden <MmcrbUebcnen

Fritz Müller und Frau .
Die Derrdiguna findet am Mitt »

woch. ben l ! November , nachmitlags
3>/z Uhr, auf dem Goigaiha - Ariedhoi ,
Bariusstrafie , statt . «g/IZa l

Seiiü�iltfitiirt/Iiai
MMMWIMMM ÜSll

Inserate

Vorwärts
bringren

Erfolg !

ilsiüiS' iiiiileüT!).
TäU, )•/ ,
u. Sonnt . 3
Stettine

San�c

Marken - Ziqarette » »
Tabake , Zigarren

Siarbaiy , Iosetty . Proviem , Ealcm , Data ,
Reemtsma , Constanlin , Tescawi und v-eie
andere Marken wait unier Tagespreis .
Tabal - Nrosthandiung It . Uleser . burxer ,
ffem - str . 3t,nm5Roib ! m' . Tel Maab . ITD".

Th. a. Kotlb . Tor
Täglidi7' /e Hin
». imiiisz cadt

m' Hai 3 Uhr:
ELITE -

Sänger
U. a.

Esmeraida
d. Tänzerin

uw Internat . 1
arie

.. 3,3

Steuer .

Ulf IHIIIIII W■! ! Illlffll III

Große Kusi £ st =

�X- ÄBKIION
freiwillig meistb . gebr bar 10 %Aufschlag erhob .

wenden MittWOCll�bU� ' ovhr

lisriraieSSlSlii
W HesiAti iing am Tage der tuHian ab 9 lllir Wf :

erstklassige moderne

7 rrfilaii weiß , Ofenlack I a
I ljUliCit . Mahas . , Eiche usw
/i I' rr . -' . m Barock modern
"i iiLliBÜt . mit Bibliothek
I ( rniOT Büfetis bis iMlr . ,' • "

JSll . jSt . ganz mod. Mahn I
| 3 Salons und 4 Wolinz . und viele prachtvolle j

antike Möbel und gute Fayencen , Benates , I
Zirn und Kupfer , Alt und Kleinkunst . CloisonnC1 . i
I Flstuel und 2 Klaviere , echte und deutsche 1
' Teppiche , la Oeigemälde , Broncen , Kelim ,

j ichreiomaschinen , Kristall und Porzellane
50 Dtz seidene Strümple .

Viele la Gebrauchsmßbe ! , Nähmaschinen , |
Kronen , DcKorationen .

Bitte auf meinen Vornamen ALFRED acht . n. j

Sivttslag , 13. Jtonöc . , nachm . 5 Ahr .
bei fcummei , Sophienstrahe 5:

WKWMMMl ' WfSleLZ
uttt Betriebsräten .

Piinktl . Erscheinen ist unbedingt nvkWenbig .
tZ 3 VIe Orisverniaftui - n.

ÜkÄwIiMzne !Zl Eis w/skii ? i . Tisdiier
nnti Piailsfortsarbciler zu Berlin

Vom 12 November 1923 ab ccbö' ot sich
der Grundlohn sowie die Beltragsstiize d? -
vorlge ' n Woche bis auf weiteres ' um das
Zedufache Der H' öchsia rund lohn betragt
demnach 1 Viflion Mark , der taqllche Bei '
haa der höchsten Stufe 00 Milllarden
Mark Anspruch auf die höheren Bar¬
leistungen ab 9 Dezember 1923

Berlin , den 10. November 1923
31/10 Fr . "Meerzbach . O Suhl .

-r sdßödol

Metallbetten , Chaiselongues 5 Gold-
mvrk an. Palcntmatrahcn , Polster -
auslegen , Kinbcrdrahtbelt . Meicke,
Angtlstsi raste s. ' a, OuergrbLude . '

Patrntn - otrai - en, Slnfleg - matrasten .
Ch: ifelongnes . Walter , Clargarder -
straste odttzehn . *

Klüflc ! , Nianos , Harmoniums fiändie
Eelegeuhellcn . Ziahcilstein . Müntstr . tüf

Pianos preiswert . Rlavtermadiet
Linf . Prunnrnstrafie 35.

Prismengläser , 08 s?eldstcd >er , höchst-
zahlend auf iöoldmarlbasis . Haller , Eichen-
dsrsfstrage siebzehn , Etettiner Bahnhof . '

Prisincnglälcr , Feldstecher 0,8, Photo .
apparate zahlt tonlurrenzlose Pretfi
Frank . Vlstcherstr . 58. Worihol . ttt 83

Kansc Kabel . Listen , Kupferdrähte
Wachsorähte , Spulendrähte , Motoren
( Slitblampen sowie sämtliches Installa .
tionematerial . Eleklrizifäts - Werfstätl ,
Neukölln , E. m. b. H. , Kottbuser Damm W
Moristplast IUI 88.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
*

75 Milliarbcn für I Kilo Schallolalten
Platten um tausch . Kbpcntckerstoghe iWa

Schallolatten . alte , zerbroc ' -one, lauf :
zu böchstcm Tagespreis . Siingewald
Schreineestr . 57. Hol parterre .

Fahrräder kauft Linicnstraste IS. *

Alte Antoreisen , Filmzelluloib faut
Horn . Erilner Weg 2t .

_ _ _

'

Cäckeelnfans , Nähgarn . Swinemllndev
straste 7. Humboldt 489.

> kÄHtosHdeitä » '

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Nösler
Ivricdrichsaracht b —6.

Kugellager laust höchstzahlend Elbin -
gerstraste 9. '

WMWer ZMneSkl
der im SÄnitizeichnen bewandert ist, wir !

Seifen verkaufen günstig engros und o n größter l93. l.i

Verksu ? «

| detail . Dr. Alerlon u. Langen , Kart
straste 18a. _ _ _ __ _ __*•

Lualitätsteppiitc ! ans erster Hand
spottbillig . billige Fabrikabschlüsse .
Lchulz , hlörnerstr . 8. an der Lüstow -
straste . '

\ Eekisidungssliieke . Wäsctze näw . |

WM GllWiMMiM
zum iosortigen Einlritt gesuml . Etwünsch
nur jüngere , nnoerbeirateie Kraft , die säioi
in Gunimimäntelsadrifen gearbeitet bat
Bezahlung nad> Uebereinfvmmen . gm
schrislen unter An' lihrung der Ansprltchi
und des Lebenslaufes besötbert »Niel
. . llusciiueidom ' Kr. 3971 bie Annoncen
expcdition J Rafael , Wien I, Graben 28

M « » I «

IALFRED BEBKHAN
lisinigrMe 63 ii Pralle 48

liiiuU WW> >
Tel. Dönh . 4I43S

414 11
Nollend 1717 1

UldirffiüÄw

Leihhaus Friebrichstraste 2 lHallesdies
Tor ) verfanfl cleganie Herrenanzüge .
Ulster . Palelols , Sportpelzc . Gehpelze ,
Kastcnjackcn , Scalmäntei , Krenzfüdise ,
Erausüchsc . Vlansüchsc . Wölfe zu enorm . gw »
billigen Preisen . Keine Lomdard. ». . . . ' „ „ den sofort eingestellt

Aus Teilzahlung modern - H- rrengnzüg - . B . iin , Lanfister Plast 14/15: Wilk . clms
�atUenmantel . Nutawahs . Mastveraroci - hgaener Llr 48

�hing , beste Lutalen . Bcaueme diSfreic p�rloheuburg . SesenHeimer Str . 1.
Z/Mahlung Leiser Gou heb. Nollcndorf . Lichicnberq . W- rl - nbergstr . 1: BoxHago
uraste Lza. voäidgbnhoi lltollendori -� „er Sic 6"
grast . 9 —12 3 —7 _ _ _ _ •

Lichtcnberg . Ftiebrlchss - lde . Frankfurtei
Elegante Pelzmäntel , Pelzjacken , Allee 185 Laden .

Wölfe , Füchse , Opossumschals , Sport - Rcuköllu , Ncclarstr . 2.
pelze, Bifgingehpelze verfanft auffallend Schöneberg , Pelziger Str . 27.

: billig inoldmann , Kotlbuser Tor , Gin - Tempelhof , Kaiser Wilhelm - Str .
iigang Dresdcnersteap » ä»a> stsiimsrshor� Kaiserpiast 19, ptr .

13.
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